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Er klammert sich fest
? apen will Verhandlungsbetrieb

Das Kabinett des Herrn von Papen er -

zeugt täglich ein anderes Projekt , wie es sich
nach dem Ergebnis der Wahl vom 6. Nooem -
der im Amt erhalten könnte . Es k l a m -

mert sich an den Sesseln fest . Um -

bilden , ja , aber zurücktreten , nein .
Die gestrige Kabinettssitzung hat sich mit

der Lage nach der Wahl beschäftigt . Herr
von Papen soll heute und morgen mit den

Ministerpräsidenten der Länder

verhandeln , die zum Reichsrat nach Berlin

kommen . Er soll dann , angeblich im Auftrag
des Reichspräsidenten , mit den Partei -

Gahm bei papen
Die Finanznot Berlins

Im Zlnschluh an die Besprechung mit den Vor -

standsmitgliedern des Deutschen Städtetages cmp -
sing der Rcich - kanüer Oberbürgermeister
Dr . S a h m und Stadtkämmerer Asch , die die

Finanz - und Kassenlage der Stadt Berlin ein¬

gehend darlegten .

f ü h r e r n sprechen . Ansang der nächsten
Woche will er die süddeutschen Länder -

regierungen besuchen — kurzum , ein

großer B e r h a n d l u n g s b e t r i e b

soll aufgezogen werden .

Das alles sieht nach Kabinettskrise

aus . Es ist kein Zweifel , daß für das

Kabinett des Herrn von Papen ein neues

Kabinett gesucht wird . Der Unterschied gegen

frühere Kabinettskrisen besteht lediglich darin ,

daß das alte Kabinett nicht zurückgetreten ist ,
sondern daß sein Chef selbst die Verhand -
lungen führt .

Mit dieser Methode versucht der Ches des

Kabinetts der Barone weiter als Vertrauens -

mann des Reichspräsidenten zu firmieren ,
obwohl er ein ganz unzweideutiges Miß -

trauensvotum bei der Reichstagswahl er -

halten hat . Pflicht des Reichspräsidenten ist
es , das Mißtrauensvotum des Volkes gegen
den Herrn von Papen und seine Regierung

zu vollstrecken — auch gegen den Willen des

Herrn von Papen selbst !
Denn dieser Mann muß fort !

Das ist eine Forderung , die von allen großen
Parteien vertreten wird ! Ueber diesen
Mann hat ein Volksgericht unzweideutig ent -

schieden . Alle Deklamationen über die Vor -

sehung nach dem Muster Friedrich Wil -

Helms IV . schaffen dies Volksurteil nicht aus

der Welt .

Sofort Reichstag !
1QPE ) . fordert Einberufung , um Miß¬

trauensanträge einbringen zu können

Die Reichstagsfraktion der KPD . hat an den

Reichstagspräsidenten Göring das Ersuchen ge -
richtet , sofort die Einberufungdes Reichs -

tags zu veranlassen .
Ws Tagesordnung wird vorgeschlagen , die

Mißtrauensanträge der KPD . gegen die

Reichsregierung und ihre einzelnen Mitglieder zu
verhandeln . Außerdem ist noch eine Reihe
weiterer kommunistischer Anträge vorgesehen .

Kinbecheim abgebrannt
Bei Zürich brannte ein Heim ab , das

8 » schwer erziehbare Kinder bcherbernte .

Drei der jungen Bewohner wurden bis -

her als Leichen geborgen , neun

weitere werden vermißt . Tic

Ursach « des Brandes konnte noch nicht

geklärt werden .

Schweres Bluwergießen in Gens
Demonstration xexen Antiso�ialismus auseinan�erxesckossen

Eigener Bericht des „ Vormärts "

( Senf , 10 . November .

Am Mittwoch abend ereigneten sich in

Genf aus Anlaß einer Antikriegskund -

gebung schwere Zusammenstöße zwischen

Demonstranten und Militär . Elf Per -

sonen wurden getötet , viele verletzt .
04ne Gruppe rechtsbiirgerliclzer Poli¬

tiker , genannt „ Nationale Union " , hatte
eine antisozialistrsche Versammlung ein -

berufen . Tie Tozialistensührer haben

daraufhin ihre Anhänger zu einer Gegen -

demonstration ausgefordert . Tie Ne -

gierung bot Polizei sowie eine Kompagnie
Soldaten auf , um Unruhen zu verhindern .
Als die Menge die Truppen anrücken sah ,

nahm sie angeblich eine drohende Haltung

ein , Soldaten sollen entwaffnet , andere

verletzt worden sein . Gegen zehn Uhr
abends erhielten die Soldaten Befehl ,

scharf zu schießen . <? S wurde aus einem

Maschinengewehr gefeuert .

Miliz aus Lausanne hat geschossen

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Genf , 10. November .

Das Zusammengehen mit den Kommunisten
und die Anwendung ihrer Methoden hat der von

einem Natkonalbolschewisten verhegten Genfer

Arbeiterschaft bis jetzt 12 Todesopfer und

40 Verwundete gekostet . Um eine nationalistische

Hetzversammlung zu sprengen , forderten der

Genfer Sozialistenführer Nicole und ein Kom -

munift zur Revolution auf . Mit den Worten :

„ Hoch d i e S o w j e t s I" versuchten die Massen

gegen den Versammlungssaal vorzudringen , dessen

Zugangsstratzen von Polizistenkctten abgesperrt
waren . Bezeichnenderweise hatte die Genfer
B our g e oi s r e gi e ru ng 600 Miliz -

soldaten aus der Laujanner Re -

krutenschule mit Maschinengewehren und

scharfer Munition schon am Nachmittag in die

Genfer Kaserne verlegt . Die bedrängte Polizei
alarmierte die Truppe , und die

schoß nach vergeblichen Aussorderunxrn zum
Auseinandergehen und leilweiser Enlwafs -

nung durch die erregle Menge mit Maschinen -

gewehren .

Zahlreiche Soldaten sind durch Stein -

würfe , Tritte und Schläge leicht oerletzt .
Die halbe Nacht hindurch zerstreute die Polizei

Demonstrationszüge . Genf , das schon 1927 blu -

tige Zusammenstöße erlebte , ist heute in großer

Erregung .

. Ahg. Nicole verhaftet

Eigener Bericht des „ Vormärts "

Gens , 10. November .

Die Zahl der Schwerverwundeten be -

trägt 65, davon befindet sich noch eine ganze Reihe
in Lebensgefahr . Der Chefredakteur der sozial -

demokratischen Zeitung „ Travail " , Nationalrat

Nicole , wurde um 10 Uhr in seiner Wohnung

verhaftet : er wird der Anstiftung zum Auf -

rühr und Widerstand gegen die Staatsgewalt be -

schuldigt . Die Kommunisten T r o n ch « t und

Lebet haben sich der Verhaftung durch die

Flucht entzogen . Linienmiliz und Landwehr sind

aus Alarmzustand gesetzt , die 600 Mann der

Lausanner Rekrutenschule haben in Genf zu
bleiben . Starke Patrouillen durchziehen die

Straßen . Di « Polizeiposten sind überall verstärkt
worden . Die Organisationen der Chausseure haben
der Regierung mitgeteilt , daß keines ihrer

MitgliederTruppentransportieren
werde . Genf steht vor dem Generalstreik ,
der nach Rückkehr des Vorsitzenden der Genfer

Gtraßenschlacht in Chemnitz
Schwerer Eandfriedensbruch der Hakenkreuzler

Eigener Bericht des „ Vormärts "

Chemnitz , 10. November .

Nach einer sozialdemokratischen R e v o l u -

t i o n s s e i e r , an der etwa 3000 Personen teil -

nahmen , wurden die Versammlungsbesucher vor

dem kausmännischen Vereinshaus , in dem die

Feier stattgesunden hatte , von National -

sozialisten Übersalle n. 3m Nu ent¬

wickelte sich eine Strahenschlacht , in deren

verlaus von den Nationalsozialisten in die

Menge geschossen wurde . Aus beiden

Seilen gab es mehrere Schwer - und teichtver -

letzte . Ihre Zahl konnte noch nicht sestgestellt

werden , da nur ein Test in die Krankenhäuser

gebracht wurde , während vor allem die National -

sozialisten ihre leichter verletzten selbst weg -

transportierten . Crst lange nach Mitlernacht

konnte die Buhe wiederhergestellt werden . Ein

Teil der versammlungsbesucher mußte aus poli¬

zeiliche Anordnung im Saal bleiben und konnte

erst in später Nachtstunde nach Hause gehen . Die

polizeiliche Untersuchung ist noch im Gange .

Zu dem vorsall erfahren wir noch folgende

Einzelheiten : Am vergangenen Montag

ivar ein Nationalsozialist von Kommunisten

niedergestochen worden ; er ist am Dienstag seinen

Verletzungen erlegen . Durch diesen vorsall war

die Stimmung in Chemnitz schon gereizt . Für

Mittwoch hatten die Nationalsozialisten eikie

Totenfeier aus dem Friedhos ge -

plant , zu der das Polizeipräsidium wegen des

Demonstrationsverbots nur eine Kranz -

deputation zugelassen hatte .

Trotzdem waren uniformierte Natio¬

nalsozialisten in Scharen nach dem Fried¬

hof gekommen . Dort folgten schwere Zusammen -

stoße mit der Polizei . Ueber die Gräber hinweg
wurden die S A. - L e u t e mit d e m G u m m i-

knüppel vertrieben . Zum Teil ging die

Polizei mit gezogenen Pistolen gegen die SA

vor .

Diese Vorgänge hatten die Stimmung bis zur

Siedehitze erregt . Am Abend des 9. November

wurde eine nationalsozialistische Versammlung ab¬

gehallen , gleichzeitig die sozialdemokratische Revo -

lutionsseier . Die Naziversammlung war früher

zu Cnde , und die SA . zog gruppenweise

vor das kausmännische Vereins -

h a u s. Dort wurden dann die ahnungslos aus

dem Saal herausströmenden Sozialdemokraten

übersallen . Cs entwickelte sich ein furchtbares

Gemetzel , das sich über mehrere Straßenzüge

ausdehnte . Der nationalsozialistische Ueber -

fall war planmäßig organisiert . Das

ergibt sich schon aus der Tatsache , daß Hornisten

zum Alarm bliesen .

Gewerkschaften am heutigen Nachmittag ausge -
rufen werden dürste .

Die Bauarbeiter und Transportarbeiter
haben beschlossen , sofort nach der Parole der

Gewerkschaslszentrale die Arbeit niederzu -
legen .

Die Vorsitzenden der schweizerischen Sozialdemo -
kratie , die Nationalräte Reinhardt und

Grimm , waren heute früh von g bis 7 Uhr
in Genf , wo sie sich mit den hiesigen Führern
der Partei ausgesprochen haben . Sie haben sich
solidarisch erklärt mit der Genfer Bewegung
und wollen Protestversammlungen gegen den

Genfer Arbeitermord in der ganzen Schweiz orga -
nisieren . Die Parteileitung hat bereits einen

Aufruf erlassen , in dem das Massaker in Genf

auf das schärfste verurteilt wird : eine von der
Reaktion kommandierte Klassenkampf »
t r u p p e habe in friedlich demonstrierende Ar -

beiter geschossen und den Tod von 12 Kameraden

hervorgerufen . Gegen diesen Arbeitermord erhebt
die Sozialdemokratie der Schweiz im Namen der

schweizerischen Arbeiterschaft schärfsten Protest .
Die Partei halte der Genfer Arbeiterschaft , die

gegen eine vollkommen korrupte Ver »
w a l t u n g kämpfe , die Treue . Die Sache der

Genfer Arbeiter sei die Sache der schweizerischen
Arbeiter . Die Partei werde alle Organisationen
des Landes von den zu treffenden Mahnahmen

baldigst unterrichten .
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Der Umschwung in USA .

New Bork , 10 , November .

Wie nunmehr endgültig feststeht , erhielt
von den 331 Wahlmännerstimmen Roose -

velt 472 und Hoover » 0 .

Frankreich hofft auf Schuldenmilderung

Eigener Bericht des „ Vormärts "

Paris , 10. November .

Nach dem Sieg Roosevelts hoffen die franzö -
fischen Zeitungen , daß Amerika jetzt , wenn auch

nicht in eine Annullierung , so doch in eine der

schwierigen Wirtschaftslage entsprechende Herab »

setzung der französischen Kriegs -
schulden einwilligen werde .

So schreibt das radikale „ Oeuvre " : „ Man hat
Hoover vorgeworfen , deutschlandfreundlich zu sein .
Wir verlangen von Roosevelt nicht , franzosen -
freundlich zu sein . Wir bitten ihn und da « ameri -

konische Volk nur , zu begreifen , daß das , was
man uns so oft von der Rückwirkung der deut -

schen Reparationsschulden auf die Geschäfts -
läge gesagt hat , auch auf die interallierten

Schulden zutrisft . "

Das „Petit Journal " warnt davor , von der

Wahl Roosevelts sofort die Annullierung der

Schulden und allgemein eine neue Aera des

Wohlstandes zu erwarten . Die Zeitung hält es

jedoch für angebracht , von der neuen amerika -

nischen Regierung eine schmiegsamere und

den internationalen Notwendigkeiten besser ange -
paßte Politik zu erhoffen .

Nach der hiesigen Ausgabe des „ New Jork
Herald " hat sich der zur Zeit in Amerika weilende

USA. - Botschafter E d g e - Paris folgendermaßen
über das Wahlergebnis geäußert : „ Das Land

interessiert sich wenig für nach -

trägliche Kommentare . Jedenfalls hat
die Wahl bewiesen , daß es sich nicht um Par -
teien und Kandidaten handelte . Die Wahl war

vielmehr die Schlacht derjenigen , die an der

Macht waren , gegen die beispiellose Agi -
tation , die dem Zusammenbruch der

letzten drei Jahre gefolgt ist . Präsi -
dent Hoover und die republikanische Partei sind
das Opfer einer Lage , die weder die Vereinigten
Staaten noch ein anderes Land zu bessern im -

stände waren . "



Der schwarze Drachen
VerKatUmx

japanischer Mordfaschisten

Tokio , 9. November .

Im Zusammenhang mit der Festnahme des

Führers der geheimen Organisation „ Schwarzer
Drache n" , T u j a m a, teilt die Polizei mit , bah
mehrere Mitgliever dieser Organisation verhostet
wurden , die beschuldigt werden , am 15. Mai d. I .
den japanischen Ministerpräsidenten I n u k a i er -

mordet zu Hadem Ferner vermutet die Polizei�

behörde , oah diese Mitglieder auch Vorbereitungen
zu einem Anschlag auf den japanischen Kriegs -
minister Araki gelegentlich dessen Teilnahme an
den Tnlppeniidnngen in Osaka getroffen haben .

Vroteft der Intendanten
( - exen die Lchoteerei

Die Richtlinien für den deutsche »
Rundfunk sind entstanden , ohne daß irgendein
Fachmann dazu gehört wurde . Das Ergebnis war

auch danach . Jetzt liegen sie dem Ausschuß
des Reichsrats vor , der aber kein entscheiden -
des Veto dagegen einlegen kann , da , nach den

gesetzlichen Bestimmungen , sie nur „ im E i n v e r -

nehmen " mit ihm durchgeführt werden dürfen .
Die letzte Entscheidung liegt beim Reich . Der

P r o t e st der Länder , der zu erwarten ist ,
wird sich selbstverständlich mehr auf Stellung -
nähme gegen die vom Reich erstrebte absolute
Machtposition im Rundfunk richten als gegen
geplante und teilweise bereits eingeführte Pro¬
gramm - und sendetechnische Maßnahmen .

Auf der in H a n n o v e r abgehaltenen K o n f e -

renz der Intendanten kam es zu lebhaften
Diskussionen gerade über diese Eingriffe in die

Rundsunksendungen durch das Reich . Es wurde

schließlich an die Reichsrundfunkgesell -
s ch a f t ein P r o t e st t e l e g r a m m abgesandt ,
das von sämtlichen deutschen Rundsuntinten -
danten und - direktoren unterzeichnet ist . Sie

bringen darin ihr lebhaftes Befremden zum Aus -
druck darüber , daß inan den Rundfunk zu organi -
sieren versucht , ohne die Rundfuntfachleute auch
nur zu hören .

Die Reichsrundfunkgesellschaft und ihre Austrag -
geber dürsten von dem Telegrannn nicht sehr
erbaut gewesen sein . Immerhin stellt es , wenn

auch reichlich spät , eine kleine Ehrenrettung der

deutschen Funkintendanten dar , die nun endlich
zeigen , daß sie die geistige Bedeutung ihrer
Funktion doch höher bewerten als die freihcrrliche
Anerkennung ihrer Dienstbeflissenheit . — 12.

Gegen Lohnkürzungen
Protest in Frankreich

Paris , 10. November .

Der Verwaltungsausschuß des Allgemeinen Ge °
werkschaftsbundes ( EGT . ) hat am Mittwoch ein -

stimmig eine Entschließung angenommen , in
der gegen die beabsichtigte Senkung der Beamten -
geholter p r 0 t e st i e r t wird . Es heißt in der

Entschließung u. a. :

„ Die EGT . verurteilt von neuem jede Kürzung
der Gehälter und Löhne , die unter den gegen -
wärtigen Umständen nur als eine Aussührung der

Befehle der Wirtschaftsverbände angesehen werden
könnte , die damit die Rechtfertigung ihrer Aktion

zu erlangen versuchen und später , nach dem Be -

Held bietet Hand
Erst „ Reservatrecht " für Bayern — dann Reichsreform !

Schwindel mit Toten
Widerliches lditler - Theater

Zur Reklametaktik der Nazis gehört es seit

langem , immer wieder und wieder auf die unge -
heure Zahl der Tote » , die für die „ Bewegung "
gefallen seien , theatralisch hinzuweisen .

„ 350 tote SA . - Kameraden sind die stummen
Blutzeugen der Bewegung " , so versichert Dr .
Goebbels im „ Angriff " immer wieder . Hitler
sprach in zahlreichen seiner Reden von 300 toten
SA. - Leuten . Diese bisher nicht nachprüfbaren ,
aber offensichtlich zu hohen Zahlen werden nun

durch eine Zusammenstellung der Totenlisten aus
den Jahren 1923 bis zum November 1932 jetzt
im „Völkischen Beobachter " vom 9. November 1932

Lügen gestrast .
Diese Totenliste zählt 176 Opfer des Bürger -

krieges und 16 Opfer von dem „ Marsch auf die

Feldherrnhalle " am 9. November 1923 , in . sge -
samt also 192 Tote . Unter den 176 ange -
führten Toten werden drei als „ von Franzosen
ermordet " beezichnet , darunter Schlageter , außer -
dem sind drei SA. - Leute als „ von der Polizei
erschossen " ausgeführt .

Es bleiben also , vorausgesetzt , daß die

übrigen noch nachzuprüfenden Angaben richtig
sind , insgesamt 170 Opfer des Bürger -
krieges , den gerade die N a t i 0 n a l j 0 z i 0 -

listen entfesselt haben . Sache genauer
Nochprüfung wird es noch fein festzustellen , ob

nicht auch jene zahlreichen SA. - Leute in dieser
Liste mit aufgeführt sind , die als Opfer der

Kommunisten oder Rotmord gemeldet wurden , bei
denen es sich nachher herausstellte , daß sie durch

Selbstmord oder durch die S A. - F e m e ums
Leben gekommen sind .

Regensburg , 10. November .

Zu den am Freitag beginnenden B e r a t u n -

gen im Reichsrat , zu denen sich auch

Ministerpräsident Dr . Held als Vertreter

Bayerns begibt , schreibt der „ Regensburger An -

zeiger " , das Blatt des Ministerpräsidenten , u. a. -

„ Der Ministerpräsident betrachtet es als seine
Pflicht in diesen verfassungspolitisch
entscheidenden Wochen und Monaten für
Bayerns Recht zu sorgen , so wie es in der Ver -

fafsung niedergelegt ist .

Bayern bekämpft in Verfolgung dieses Stand¬

punktes vor allem jede Verfassungsänderung
und jede Reichsreform , die außerhalb des Rechts
mit Gewalt durchgeführt wird .

Bayern lehnt eine Berfossungs - und Reichs -
resorm grundsätzlich keineswegs ab. Die Reichs -
reformfrage muß durchgearbeitet werden , und zwar
zunächst auf dem Wege und mit Hilfe der ord -

nungsmäßigen Instanzen , des Reichsrats und des

Reichstags . Dr . Held hat auch schon auf der

Länderkonserenz erklärt , er könne sich eine

Lösung denken , bei der alle Länder mit -

machen können , wenn bestimmte Voraussetzun -
gen gegeben sind . Wenn eine Verschiebung des

Gleichgewichts in Deutschland stattfindet derart ,

daß Preußen entscheidend wird für den Reichs -
willen , dann müssen die verfassungsmäßigen
Garantien gegeben werden , daß die übrigen
Länder nicht durch die Verschiebung automatisch
in ihren eigenen Rechten bedrängt und schließlich
als selbständige Staaten abgesetzt werden .

Bekanntlich sind die bayerischen Forderungen
im August d. I . in einer neuen Denkschrift zu -
sammengefaßt und von Ministerpräsident Dr . Held
in Verein mit Staatsrat Schäffer persönlich dem

Reichskanzler überreicht worden . In seiner Rede
vor der Wahl in Augsburg verlangte Minister -
Präsident Dr . Held ausdrücklich

neue Reservatrechte für Bayern als Existenz¬
grundlage für die Zukunft des bayerischen

Staats . Diese neuen Reservatrechte sind zum
Teil mit den allen staatlichen Reservatrechlen
Bayerns identisch , die es bis zur Revolution

besessen hat .

Besonders ist Grundbedingung für die Lösung
der Reichsresormfrage , daß Bayern eine

Finanzhoheit mit eigener Finanzverwaltung
und eigenen Steuer - und Einnahmequellen wieder

zurückerhält . Bon einem klugen und staats -
männischen Eingehen der Reichsregierung auf

diese berechtigten Forderungen Bayerns wird ein

positives Ergebnis in der Reichsreformfrage
abhängen . Der bayerische Ministerpräsident ist
bereit , mit jeder Reichsregierung zu -
sammenzuarbeiten , die Recht vor Gewalt

gehen läßt , die die Länderrechte grundsätzlich achtet
und die das , was sie versprochen hat ,

auch wirklich hält . Wenn Bayern Sicherun -

ge»i verfasiungsmäßiger Art gegeben werden , ist
es jederzeit bereit , an der Reichs - und Verfastüngs -

resorm in föderalistisch aufbauendem Sinne mit -

zuarbeiten . "

Wo ist Terror - Auto IA 71481 ? �
I h 1n rr r *ir »hf

Systematische Ueberfälle einer Nazihorde

Am letzten Freitag , zwei Tage vor der Reichs -

tagswahl , trieb im Osten Berlins ein größerer
SA . - Trupp sein Unwesen . Die Hitler - Banditen
fuhren in Stärke von etwa 50 Mann auf einem

Lastauto durch die Straßen des Ostens und wo sich
ihnen eine Gelegenheit bot . wurde aus einzelne
Republikaner eingedroschen . Die erste größere
„ Aktion " passierte in der Stralauer Straße .

Die Hitler - Bande drang in das dortige Reichs -

bonnerverkehrslokal ein und zerschlug die ganze
Einrichtung . Vier Reichsbannerleute mußten mit

schweren Verletzungen durch Beamte des Ueberfall -
kommandos zur Rettungsstelle gebracht werden .
Die feigen Strolche flüchteten und entkamen .
Kaum eine Viertelstunde später , etwa gegen
23 . 20 Uhr , fand die Horde ein neues „ Kampf -
objekt " , nämlich 11 Reichsb�nnerleute , die mit der
Ortsoereins - und Kameradschaftsfahne von der

Kundgebung im Sportpalast heimkehrten . Die

Reichsbannerleut « gingen ahnungslos durch die

Koppenstraße . Als der kleine Trupp in die Lange
Straße einbiegen wollte , tauchte hinter ihnen plötz -
lich ein verdecktes Lastauto auf . Ein Pfiff
ertönte und etwa 40 bis 50 Nazis sprangen von
dem Wagen herunter . Mit allen möglichen Schlag -
instrumenten hieben die Hitler - Gardisten aus die

wenigen Reichsbannerleute ein Sie hatten es

zweifellos auf die beiden Fahnen abgesehen . Der

geplante Raub mißlang jedoch . Als das alar -
mierte Ueberfallkommando auftauchte , flüchteten
die Täter . Ein Reichsbannermann G. , der aus den

Tumult von seiner Wohnung auf die Straße eilte

und in seiner Eile einen Feuerhaken ergrissen
hatte , kam zu spät , um seinen bedrängten Käme -
raden Hilfe zu bringen . Dafür lief er aber einem

Schupo in die Arme , der dafür sorgte , daß G.
vors Schnellgericht kam . G. wurde am

Dienstag zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt —

natürlich ist sofort Berufung eingelegt worden

Der Verurteilte würde es begrüßen , wenn sich
ihm noch Zeugen zur Verfügung stellen und

ihre Adresse im Lederwarengeschäft von Louis

Großmann in der Andreasstr . 14 abgeben würden .
Ein Reichsbannermann B. war von den Nazis

niedergeschlagen und schwer verletzt worden .

Mehr als seltsam muß noch das Verhalten des

Vorstehers und einiger Beamten des R e -

v i e r s 8 8 anmuten . Zunächst wurde vom Revier
an das Polizeipräsidium die Meldung gegeben ,
daß die Reichsbannerleute die Schlägerei hervor -
gerufen hätten . Woher mag das Revier für diese

Behauptung ihre Unterlagen haben , wo doch nur

Reichsbannerleute festgenommen worden waren ,
die stundenlang in der Arrestzelle aus dem
Revier 88 festgehalten und dann erst in den

Morgenstunden ins Polizeipräsidium transportiert
wurden . Die Nazis waren sämtlich geflüchtet —

auf ihrem Terrorauto entkommen . Wie also ist
die Beschuldigung gegen das Reichsbanner zu -
stände gekommen ?

Im übrigen wird es höchste Zeit , daß die Poli -
tische Polizei erklärt , wie weit die Untersuchung

gegen den SA . - Sturm gediehen ist , der zu seinen
Untaten das Auto IA 71 481 benutzt hat .

jchluß des Parlaments , einen W e t t l a u f um
die Kürzung der Jndustrielöhne
wieder aufnehmen würden Gegen diese Möglich -
keit , die nicht imstande ist die Krise zu lösen und

die für die Zukunft des Proletariats gefährlich
ist, ist die Einigung aller gewerkschastlich organi¬

sierten Kräfte notwendig . "

Maskierte Räuber
j�assenrauh — Besitzer erschossen

Eigener Beridit des „ Vorwärts "

Bochum . 10. November .

In L u « r - E r l e, einem Stadtteil von Gelsen -
kirchen , drangen am Dienstag zwei maskierte
Räuber in die Filiale eines Lebensmittel -

geschäfts ein , in dem sich noch etwa 2 0 Per -
s o n e n zum Umtausch von Rabattbüchern be -

fanden . Der eine Räuber blieb an der Tür stehen
und gab einen Schuß ab . Der zweite ergriff die

Kasse , di « die Tageseinnahme in Höhe von
. 100 Mark enchielt . In diesem Augenblick näherte
sich von der Straße her der Hausbesitzer , ein

50jähriger Berginvalide Einer der Räuber gab
einen Schuß aus ihn ab . der den . Hausbesitzer
in d e n K o p s traf , so daß er kurze Zeit darauf
starb . In der allgemeinen Verwirrung gelang es
den beiden Räubern zu entkommen .

verletzt . Tie Verletzten wurden mit

einem Hilfszug nach Gießen gebracht .
Soweit bisher feststeht , hielt der Güterzug , der

von Gießen gekommen war , auf dem zweiten
Gleis der Station Saasen , das als Ausweichstelle

benutzt wird , und wartete den um diese Zeit aus

Richtung Fulda eintressenden Personenzug ab .
Aus noch ungeklärter Ursache fuhr der Personen -

zug auf den Güterzug auf . Hierbei wurde e i n

Güterwagen zertrümmert , während
von dem Personenzug der letzte Wagen entgleiste .

Bugunglükk bei Gießen
Reisende verletzt

Gießen , 10 . November .

Heute früh . 7 . 23 Uhr , fuhr im Bahnhof

Saasen auf der Streike Gießen —Fulda ein

von Fulda nach Gießen fahrender Per -

sonenzug auf einen Güterzug
auf . Hierbei wurden mehrere Reifende

Stur » vom Funkturm
Die unbekannte kehensmüde

3n den gestrigen späten Abendstunden stürzte sich
eine etwa 28 Zahre alte Frau von der

höchsten Plattsorm des Funkturmes in wihteben
in die Tiefe . Die Lebensmüde landete auf dem

Dach des etwa 75 Meter tiefer gelegenen F u n k -

l u r m r e st a u r a a t s . wo sie mit schweren Ber -

tetzungen liegen blieb . Don der Feuerwehr wurde
die Anglückliche unter schwierigsten Berhättnissen
geborgen und ins Hildegard - Krankenhaus gebracht .
Dort liegt die Frau noch immer ohne Be¬

wußtsein danieder : die Kriminalpolizei versucht
seit 24 Stunden vergeblich ihre Personalien zu
ermitteln .

Kurz vor 23 Uhr erschien die Unbekannte am
Fuße des Funkturms und bat den Fahrstuhlführer .
sie auf die Plattform zu fahren . Der Fahrstuhl -
wart erfüllte wegen der späten Stunde nur wider -

strebend den Wunsch der Frau . Schließlich er -
klärte er sich bereit und fuhr die Besuchen » noch
oben . Der Fahrstuhlführer erklärte der Frau
gerade die Umgebung des Funkturms , als die

Fremde auf die andere Seite der Plattform lief ,
sich dort über das Geländer schwang
und in die Tiefe st ü r z t e. Ein Beamter
der alarmierten Feuerwehr mußte von seinen
Kameraden angeseilt und in die Tiefe gelassen
werden . Unter großer Mühe konnte die Lebens -

müde , die trotz ihrer furchtbaren Verletzungen
lebte , geborgen werden .

Totschlax „ nicht erwiesen "

Das Landgericht II sprach vier von den fünf

Nazis , die teils wegen versuchten Totschlags und

schweren Landfriedensbruchs , teils wegen einfachen

Landfriedensbruchs , begangen am 28. Juni in

Steglitz , angeklagt waren , frei , und verurteilte

nur den Angeklagten D e g n e r wegen unbefugten

Waffenerwerbs und Waftenführung in Tat -

einheit mit Begünstigung zu 1 Jahr 3 Monaten

Gefängnis .
Oer Prozeß gegen diese fünf Nazis , die mit

ihren Gesinnungsgenossen am 23. Juni ganz Steg -

litz unter Terror hielten und jeden Reichsbanner -
mann , der sich aus der Straße zeigte , nieder -

schlugen , bietet wieder einmal einen schlagenden
Beweis dafür ,

wie unzureichende polizeiliche Ermittlungen

zu einem gerichtlichen Ergebnis führea , gegen
daß sich dos elementare Rechlsgefüht einfach

aufbäumt .

Die Nationalsozialisten haben an einem Abend au .
dem Düppelplatz gegen die heimkehrenden
Reichsbannerleute eine regelrechte Schützen -
l i n i e gebildet . Später wurden auf dem Platz
zwölf Patronenhülsen gefunden , die mindestens
fünf verschieden e n Pistolen entstamm -
ten . Unmittelbar in der Nähe des Tatortes wurde
der Angeklagte D e g n e r mit einer L i l i p u t -

p i st o l e und eine Walterpistole verhaftet .
die noch mit fünf Patrone » geladen und dessen
Laus noch warm war : drei von den auf dem

Platz gefundenen Patronenhülsen gehörten Zweifel -
los zur Walterpistole . Die Ermittlungen wurden
aber so geführt , daß die Zeugen , auf die sich die

Anklage einzig und allein stützte , in der VerHand -
lung versagen mußten , weil sie eben unter dem
Eide bemüht waren , die Wahrheit zu sagen , da

sie nicht , wie dies die Nazis gewöhnlich tun , mit
einer organisierten Lüge in den Gerichtssaal ge -
kommen waren . So blieb dem Gericht nichts an -
deres übrig , als die Nazis freizusprechen , trotz der

schweren Verdachtsmomente , die , wie es in der

Urteilsbegründung hieß , gegen sie vorhanden
waren .

Der Angeklagte D e g n e r , bei dem die Walter -

pistole gefunden worden war , gelang es , sich mit
der üblichen Lüge herauszureden , ein Genosse sei
auf ihn unmittelbar nach den Schüssen zugestürzt
gekommen und habe ihm die Pistole übergeben .
Auch das war dem Angeklagten nicht zu wider -

legen . Der Staatsanwalt beantragte aber gegen
diesen merkwürdige » zweifachen Revolverbesitzer
nur 6 Monate Gefängnis . Das Gericht ging aber
über das Strafmaß beträchtlich hinaus . Man kann

ruhig sagen : Die Ermittlungen wären wohl
anders geführt worden , wenn es sich nicht um
Nazis gehandelt hätte . Dann hätte die VerHand -
lung aber auch ein anderes Ergebnis gezeitigt .

( Fronau in Friedrichshafen

Der Weltflieger Wolfgang v. Gronau ist ,
nachdem sich die Witterungsoerhältnisse über de »
Alpen gebessert hatten , entgegen den ursprüng -
lichen Dispositionen doch noch am gestrigen Mitt -
woch nachmittag gegen 2 Uhr in Genua gestartet
und hat am späten Nachmittag nach Ueberque -
ruug des Alpenmassivs eine Zwischenlandung in

schweizerischen Gewässern vorgenommen . Bon
hier aus wird er am heutigen Donnerstag mittag
nach Friedrichshasen weiter fliegen , wo in den
Dornier - Werken in Manzell ungefähr um 2 Uhr
nachnnttags die feierliche Begrüßung des Welt -
fliegers auf deutschem Boden stattfinden wird .

Ivetter für Berlin : Vorwiegend bedeckt , nur
vorübergehend etwas aufheiternd , dunstig bis
neblig , schwacher Ostwind . — Für Deutschland :
In Süddeutschland bedeckt mit geringem Nieder -
schlag , dunstig bis neblig , sonst überall bedeckt ,
nur vorübergehend etwas aufheiternd , dunstig
bis neblich . zeitweise vereinzelt etwas Nässe ,
schwache östliche Winde , Temperaturen unver -
ändert .



. 6 Fiasko in der Sozialpolitik
Lensaticmeüe Feststellungen der Reichsanstalt über die Bedürftigkeitsprüfung

Seif Wochen beschäffigf sich die Oefsenflichkeif
mil den unsinnigen Ergebnissen , die die Papensche

Lohnkürzungsnerordnung vom 5. Sepfember d. 3.

gezeitigt Hot. Selten hat eine Verordnung größere
Verwirrung , Erbitterung , größere Ungerechtig¬
keiten und Bereicherungsmöglichkeiten geschossen
als diese . Aber während noch die Anklagen gegen
diese unhaltbare Regelung aus dem Gebiet der

Löhne sich täglich mehren , wird gleichzeitig — und
in diesem Jolle bemerkenswerterweise sogar durch

amtliche Jestslellungen — offenbar , welche uner¬

träglichen Zustände die erste Rotverordnung der

Papen - Regierung vom 14. 3uni 1932 mit der

ReuregelungderArbeitslosenunter -
st ü tz u n g hervorgerufen hat .

Bekanntlich war es die erste Tat der Papen -
Regierung , durch diese Verordnung die durch hohe
Beitragszahlung erworbenen Ansprüche der

Arbeitnehmer in der Arbeitslosenversicherung aus
die minimale Dauer von sechs Wochen zu be -

schränken und die Weitergewährung der Unter -

stützung alsdann von dem Vorliegen der söge -
nannten Hilssbedürstigkeit abhängig zu
machen .

Diese hilssbedürskigkeil sollte nach den wünschen
der Reichsregierung genau so wie in der kommu¬
nalen Wohlfahrts - ( Armen - ) pflege geprüft
werden , und zwar nicht durch die Arbeitsämter ,
sondern unmittelbar durch die Gemeinden .

Die Neuerung wurde damit begründet , daß es

auf diese Weise möglich sein würde , ein « individu -
ell « Prüfung der Verhältnisse der Arbeitslosen und
eine dem Einzelbedarf angemessene Festsegung des

Unterstützungssatzes durchzuführen .
Daß diese Regelung zu völlig unmöglichen Er -

gebnissen führen mutzte , konnte damals bereits

j « dem Sachverständigen klar sein . Die Gewerk -

„ kraZt sich nur , wie lange ich mich noch

so halten kann . "

schasten wiesen sofort darauf hin , daß „i m -

m e n s e Mehrkosten , Verschleppungen und

Erschütterung des Rechtsgefühls die

Folge davon sein würden , daß man zwei in ihren

Grundzügen völlig verschiedene Zweige , nämlich
die Versicherung und die gemeindliche Für -

sorge miteinander verbinden wollte " .
Das nunmehr vorliegende

amtliche Outachten des Prüfungs¬
dienstes

der Reichsanstall Über die Durchführung der Hills -

bedürftigkeitsprüfung beweist , daß alle B e -

f ü r ch t u n g e n, die man an die Neuregelung
knüpfen konnte , sich nicht nur bestätigt haben , son -
dern noch bei weitem Übertrossen wur -
den . Gleich zu Beginn stellt dieses Gutachten fest .
daß die den Gemeinden zugestellten Fragebogen

„ zu einem erheblichen Teil verspätet und oft auch
nur auf wiederholte Vorstellungen beim Arbeits -

amt einliefen " , daß selbst innerhalb des gleichen

Arbellsamtsbezirks „ das verschieden starke

Interesse der Gemeinden an der Mitarbeit

zwangsläufig zu verschiedener B e h a n d -

l u n g an sich gleichgelagetter Tatbestände " geführt

hat . daß „sich insbesondere m kleinen Gemeinden

bei den Gutachten die sehr häusig verschiedene

Grundeinstellung der einzelnen Gemeindevoisteher

nachteilig für eine gleichmäßige Behandlung aus -

wirkte " .

Ausdrücklich wird festgeslellt , es sei selbswer -

ständlich ,

„ daß der heutige Rechtszustand zu einer völlig

ungleichmäßigen und infolgedessen auch

sozial ungerechten Handhabung der

Einzelfälle " führe .

Vor allen Dingen wird darauf hingewiesen , daß

die außerordentliche Unterschiedlichkeit der Wohl -
sahrtsrichrsatze in den Gemeinden , die für die

Hilfsbedürftigkeitsprüsung maßgebend sind , die

Arbeitslosen in nahe beieinanderliegenden Gemein -
den mit völlig gleichen wirtschafllichen Verhältnissen
in ihren Sägen völlig verschieden stelle , daß auch
bei der Anrechnung von Einkünften und von Ge -

legenheitsverdiensten keinerlei Einheitlich -
k e i t zu verzeichnen wäre , daß vielmehr in ganz
großem Umfange jede einzelne Gemeinde die Hilfs -
bedürftigkeit schematisch im Umfang der bei ihr
geltenden Richtsätze anerkenne , und daß die Be -

Häuptlingen der Gemeinden , „ es sei aus der in -
limen Kenntnis der Gemeinden über die Verhält -
niste ihrer Ortsansässigen eine weitgehende In -
dividualisierung " möglich , einwandfrei
widerlegt sind .

Dies gelte sowohl für die großen und mittleren ,
wie auch für die kleineren Gemeinden . Denn es
stelle sich heraus , daß auch dort die Jirdividuali -

sierung nur eine scheinbare sei, und „ daß die
immer wieder feststellbare , von den Richtsätzen ab -

gehende besondere Behandlung der verschiedenen
Fälle auf einer willkürlichen und gefühlsmäßigen
Handhabung ausgebaut sei ".

�arum Unterstützung abgelehnt wird

3n welcher Weise gerade in diesen kleinen Ge¬
meinden verfahren wird , davon gibt die Be¬

gründung zahlreicher abgelehnter
Unter st ühungsaaträge ein Bild . So
wird die Unterstühung abgelehnt , weil der Antrag¬
steller noch nicht lange ortsansässig ist ",
oder „ weil er Wanderarbeiter ist ": einem
Arbeitslosen wurde die Unterstühung abgelehnt ,
„ weil er sich In letzter Zeit einen Jüllfeder .
Halter gekaust ( ! ) hat " . 3n einer anderen
Gemeinde wurde die Ablehnung begründet mit
dem Bemerken , „ daß vor S0 3ahren , wenn jemand
keine Mittel zum Leben gehabt habe , er den Bettel¬
stab ergreifen mußte , und so mag der Arbeitslose
das auch heute noch tun " .

Daß auch verwandtschaftliche und Poli -

tische Verbindungen für und gegen die

Arbeitslosen gerade in den kleineren

Gemeinden eine Nolle spielen , wird

mehrfach dargetan .

Einige eiüzückende Chargen spielen in dem
Stück : Hermann P i ch a als Portier im Chor -

lottenburger Wohnpolast mit Sammetbezug auf
dem Treppengeländer , Fahrstuhl und Waschküche ,
die nie in Ordnung ist . Das gibt , auch vom

Räumlichen aus , sofort eine knifsliche Stimmung .
Der Portier wird raunzen und auch vor Mietern ,
die ihm etwas Rundes in die Hand drücken , beide

Zerberusaugen zudrücken . Und Picha raunzt ge -
rade so, wie sich die Theaterbesucher auf den guten
Plätzen den Portierkniggc vorstellen . Eine Vorder -

Hausbewohnerin ist ein prächtiges Monstrum der

Neugierde und Klatschsucht . Gertrud Wolle , die

vom heiteren Film kommt , beherrscht als voll -

kommene , häßlich - hübsche Komikerin diese lächer -
lichen Situationen ausgezeichnet . Da der erste
Teil des Stückes immer auf der hochherrschaftlichen
Treppe oder vor der Fahrstuhltür oder vor dem

Spionenloch des Portiers spielt , fühlen sich die

Besucher auf den besten Plätzen ganz zu Hause .
Der ungarische Lustspieldichter Ludwig Z i -

l a h q kennt sich im Berliner Geschmack und Lokal -

jargo » beinahe besser als seine mit Spreewasser
getauften Kollegen aus .

Aus der gleichen Herrschaftstreppe stellt sich der

geniale Schauspieler Gabriel ( Robert T h o e r e n

spielt ihn mit der betörenden Kinoverve und

Familienblattwärme ) der Baronin entgegen , einer

schönen und reifen Dame im Modedreß letzten
Schreis , um ihr hartnäckig , bald flüsternd und
bald schreiend zu gestehen : „ Sie , gnädige Frau ,
müssen zu mir in den 4. Stock kommen , oder

Hsrr Duske spart
Waschzettel als Vortrag

Wenn ein Verlag von seinen neuerschienenen
Büchern Besprechungsexemplare verschickt , so legt
er ihnen gleich fix und fertig « Besprechungen , so-

genannte „ Waschzettel " bei , die selbstverständlich
von Lob und Anerkennung überfließen .

Auch die Berliner F u n k st u n d « scheint

zu diesem Brauch übergehen zu wollen . Die

Notwendigkeit dazu mag teils eine Folg « des

rapiden Sachverständigenabbaus fein , teils von

notwendigen Sparmaßnahmen diktiert werden .
Die Beamtenwirtschaft der Barone ist schließlich
nicht billig . Daß die drei Verleger , die am

Dienstag ihre Neuerscheiimngen vor dem

Mikrophon anpreisen dursten , Honorar erhiellen ,

ist schwerlich anzunehmen . Sinngemäß hätten sie
für dies « Reklame sogar kräftig zahlen mästen .

Willkür bestimmt

Wie willkürlich bei der Hilfsbedürjtigkeits -
Prüfung durch die Gemeinden verfahren wird , geht
besonders auch aus der großen Zahl der Fälle
hervor , in denen auf Einspruch die ursprünglich
abgelehnte Unterstützung bewilligt oder statt einer

niedrigen eine höhere festgesetzt werden mußte .
Daß , wie das Gutachten kritisch bemerkt , viel -

fach erst gemeinsames Vor ft eltig -
werden und Demonstrationen der

Arbeitslosen eine Nachprüfung der

ursprünglichen Entscheidungen er -

zwangen , ist nur zu verständlich . Aber selbst
bei ordnungsmäßigem Einspruchsverfahren mußte
in äinein ungewöhnlich hohen Prozentsatz der

Fälle die ursprüngliche Entscheidung zugunsten der

Arbeitslosen abgeändert werden .

In Stt tabellarisch zusammengestellten

Fällen , in denen im ersten Gutachten der

Gemeinde insgesamt nur 17 M. Unter¬

stützung bewilligt worden waren , stieg

diese Vewilligung nach zweimaliger

Nachprüfung durch den Bezirkssürsorge -
verband bis auf 133,30 M.

Im Landesarbeitsamt Rheinland wurden von

280 WXi bis Ende Juli erstmals erstatteten Gut -

achten nicht weniger als 19641 abge -
ändert , und zwar sämtlich z u g u n st e n der

Arbeitslosen .
Krasser kann wohl die völlige Unzulänglichkeit

der schematischen Gutachten der Gemeinden nicht

beleuchtet werden .

Unerfüllbare Aufgaben
Ader das völlige Versagen der Ge -

meinden , ebenso wie der Bezirks für -

sorgeverbände erklärt sich leicht für jeden ,
der sich darüber klar ist , daß diesen Stellen eine

Aufgabe übertragen wurde , die sie gar nicht

erfüllen können ! Denn es ist ein gewalti -

ger Unterschied , ob im Wege der Wohlfahrtspflege

einzelne Fälle der Verarmung individuell ersaßt
und betreut werden sollen , oder ob eine Millionen -

schar von arbeitsfähigen Arbeitnehmern , die dos

Klastenschicksal der Arbestslosigkeft erleidet , ver -

sorgt werden muß . Nur zu wahr ist ja jener

ich . . . " Darum wird glaubhaft , daß die Baronin

nachts um 12 Uhr aus ihrem Ehebett steigt und

sich aus ihrer Wohnung im 1. Stock zu dem
Mimen Gabriel im 4. Stock hinaufschleicht . Glaub -

hast wird auch , daß Leopoldine K o n st a n t i n ,
die Baronin , den Mimen erschießt , weil er ihr ,
der 34jährigen Ministergattin , die Ehre nimmt ,
und weil er ihr schließlich mit Skandalen droht .

Aber es handelt sich ja um ein raffiniertes
Kriminalstück . Also bekennt sich die Baronin zum
Mord und zum Entehrtwordensei » . Doch siehe ,
es zeigt sich bald , daß sie log . Im fünften Bilde
kommt heraus , daß der Baronin löjähriges
Töchterchen entehrt wurde Es hätte auch das

Kätchen von Heilbronn oder die Pompadour ge-
wesen sein können , ohne daß die Schönheit und

Logik des Stückes zu kurz gekommen wäre . Aber

unser Kriminaldichter ist ein moderner Mann , dem
es gefällt , gerade die 16jährige Jungfrau in die
Klauen des teuflischen Theaterstars zu liefern .

Diese Ueberraschung , von Frau Konstantin mit

Virtuosität , aber zu arg mit Herzensfalschheit und
Krokodilstränen präsentiert , krönt das Kriminal -

stück . Und Heinrich S ch r o t h , Galle , Vater ,
Minister . Edelmann vom Scheitel bis zur Sohle .
der Gegenspieler , bewahrt trotz aller Mimen -

Prüfungen gefaßteste Kavaliershallung .
So dachten sich alle Herrschaften auf den besten

Plätzen das wahre , das ganz echte Leben . Und

deshalb waren sie entzückt . Sie hatten übrigens
durchaus Grund , mit der äußerlich glänzenden
Vorstellung einverstanden zu sein . m. h.

Dabei halle das Vortragsthema „ Weshalb
habe ich gerade dieses Buch verlegt ? "
Anregung für einen außerordentlich hörenswerten

Vortrag fein können . Allerdings hätte dann von

irgendeinem Werk aus der Vergangenheit des

Vsrlages die Rede sein müssen , das als ganz
besonders charakteristisch für die Tendenz dieses
Verlages gewertet zu werden verdient und das

durch seine eigenartigen Buchschicksal « diese Her -

aushebnng auch sonst vor den Hörern rechtfertigt .
Quälend peinlich wirkte der Hörbericht am

Mittwoch aus dem Städtischen Obdach -
l o s e n a s y l , der „ Palme " . Di « Obdachlosen
wurden mit liebloser Sachlichkeit vor das Mikro -

phon gestellt , vor dem sie nach bürokratischem
Reglement ihre Schicksale herunterhaspeln mußten .
Bon dem verzweifelten , dumpft » Dasein dieser
Aermsten , das sich in ihren Worten manchmal
andeutete , schienen der Rundfunkreporter und seine
Assistenttn völlig unberührt zu bleiben . — Iz.

Satz , den der Gemeinderat e ' mer kleinen Gemeinde
in Württemberg dem Arbeitsamt schrieb , daß
nämlich

„ jeder Arbeitslose , der wegen dem verdienst in
die Fabrik mußte , heute hilfsbedürftig ist ".

Weil dies so ist , darum ist die Durchführung
einer Hilssbedürftigkeitspriifung gegen den ar¬

beitslosen Arbeitnehmer an sich nicht nur eine

llngerechtigkeit , sondern eine Maßnahm « , deren

finanzieller Ertrag in keinem Verhältnis zu den

ungeheuren Aufwendungen des erforderlichen Ver -

waltungsapparats und in keinem Verhällnis zu
den sich im Einzelfall ergebenden Härten steht .
Darum ist es aber vor allen Dingen auch g r u n d-
s ä g l i ch verfehlt , wenn schon der Unter -

stützungsbezug vom Nachweis der Mittellosigkeit
abhängig gemacht werden soll , diesen Nachweis
mit den Methoden der Armenpflege zu prüfen ,
weil diese Prüfung nicht nur in jeder einzelnen
Gemeinde ganz verschieden ist , sondern weil sie
auch zu völlig unterschiedlichen Leistungsfesrsetzun -
gen für Arbeitnehiner des gleichen Berufs und der

gleichen Lohnklasse führt .
Das Gutachten verlangt zum Schluß

Uebertragung der gesamten Prüfungen an die

Arbeitsämter ,

weil sie ihrem Aufbau und ihrem Aufgabengebiet
nach die geeigneten Stellen feien . Darüber darf
natürlich nicht vergessen werden , daß V o r b e -

d i n g u n g für eine gerechte Durchführung des Ge -

setzes die Wiederherstellung einer ge -
rechten Rechtsgrundlage ist . Popens

Notverordnung vom 14. Juni 1932 muß ver¬
schwinden , die Versicherungsgrundlagen in der Ar -

bestslosenversicherung müssen wieder hergestellt
werden , eine Arbellslosenfürsorge zur Versorgung
der Ausgesteuerten unabhängig von der Wohl -

fahrtspflege muß geschaffen werden !

Curt Bois als Frankenstein

Kabarett der Komiker

Das Kabarett der Komiker scheint sich jetzt ganz
auf das abendfüllende Stück einstellen zu wollen ,
nachdem es mit dem letzten Versuch in dieser
Richtung so viel Erfolg gehabt hat . Curt Bois
ist der Mann des Abends und das Stück heißt
„ Franken st eins unheimliche Ge -

schichte n" . Kurt R o b i t s ch e k und Friedrich
Hollaender sind die Verfasser dieses Detektiv -
stückes . Die nächstliegende Absicht ist klar , man
will den Kriminalsilm nach Strich und Faden
verulken , den Kriminalfilm mit dem unheimlichen
Einschlag , und nian häll sich als Vorlage an den

„ Frankenstein " , der freilich selbst schon eine halbe
Parodie war ( unfreiwillig ) , und bessere Vorbilder .
Kurt Robitschek spricht sich über sein Bühnenkind
sehr nett aus : „ Die Form der Parodie , die Form der

'

Groteske gibt Gelegenheit , all das , was wir im
Leben ernst nehinen , zwei Minuten vor Abfahrt
in die Tragödie ins Lächerliche umzubiegen . Wir
wollen : bewußten Unsinn machen , des öfteren
diesen Unsinn bis zum Blödsinn steigern , keine
Sekunde ernst sein . Wir wollen versuchen , ob es

möglich ist , die Karikaturen über die kleinen und

großen Lächerlichkeiten des Bühnenbetriebes , des
Weltbetriebes , des ganzen Lebensbetriebes sinnlos
nebeneinander zu stellen . "

Ausgezeichnet ! Und so werden nun alle Geister
der Ironie , des Ulks , der Satire , ja , und des
Klamauks losgelassen , und Curt Bois häll diesen
ganzen Zirkus in ununterbrochener Bewegung .
Was für ein Teufelskerl , schmiegsam , witzig .
grotesk , verwandelt er sich als Meister der

Detektivkunst in die verschiedensten Gestallen . Er

steppt , er singt , er weitz über die Längen hinweg -
zutänschen , die sich dann und wann einstellen . Er
kann die stärksten Sachen noch mit Anmut

sprechen . Hennann K r e h a n hat für wahrhaft
unheimliche Bühnenbilder gesorgt , und Friedrich
Hollaender aus dem Füllhorn seiner musika »
lischen Einfälle splendid gespendet . Paul M o r -

gan als Präsident des Selbstnwrderklubs wirkt

wirklich gruselig , der phantastisch kostümierte Chor
unter Roma B a h n s Führung ( als stechender
Blick ) sorgt für die Stimmung , und der schöne
Filmstar Olga T s ch e ch o w a ist ein entzückender
Ruhepunkt in dem tollen Zauber . Freilich , nicht
alle Anspielungen sitzen , manches verpufft , aber
das ganze ist doch eine prachtvolle Leistung .

Im Beiprogramm sieht und hört man mit Ber -

gnügen wieder Paul Nikolaus als Konferencier
zusammen mft der treuherzigen Maria Ney , die

es dick hinter den Ohren hat . Dazu akrobatische
Tänze und die bereits bekannte Nummer des

blühenden Unsinns . O.

Butab . Außerordentliche Generalversammlung
morgen , Freitag , 19 . 39 Uhr , in den Germania -
prachtsälen , Chausseestr . 119 . Prof . Dr . Landauer
spricht über „ Arbeitsbeschaffung durch Währungs -
reform ? " Neben den Delegierten zur Generalver -
sammlung sind die OV. - Funktionäre eingeladen .
( Einladung ist direkt ergangen . ) Mitgliedsbuch
und Funktionärausweis legitimieren .

Hierzu 1 Beilage .

Verantwortlich für Politik : RudolfBrendeuiühl :
Wirtschaft : G. K l i n g e l h ö f e r : Gewcrkschaftsbc -
wegmig : I . Steiner - , Feuilleton : Herbert Le -
p l- r e : Lokales wtd Sonstiges : F r i p K a r st ä d t :
Anzeigen : Otto Hengst : sämtlich in Berlin I Ver¬
lag : Borwärts - Verlag G. in. b H. . Berlin . Druck :
Borwärts - Buchdruckerei u. Verlogsanstalt Paul Singer
u. Co. , Berlin SB . W, Lmdenstr . 8. i Bezugs¬
bedingungen und Anzeigenpreise werden in jeder

Moracn - Ausgabe des „ Vorwärts " veröffentlicht .

„ Die Nacht zum 17 . April "
Künstlertheater



� töefchafte - JbtSeiger A-

Neu Neu !

Chamotte - Kachelöfen
in farbiger Glasur , 35 cm breit , 35 cm
tief , 135 cm hoch , mit Rostfeuerung

nur 58 . 80 RM .
sind zu haben bei der

Berliner Töpferhütte G. m. b . H.
Berlin SO . 36 Schlesische Straße 42
Fernsprecher Amt F. 8, Oberbaum 0319
Geschäftszeit ; Montag bis Freitag von 8 —16 Uhr,

Sonnabends von 8—13 Uhr.

Fliesenarbeit - Baukeramik

VOLCK & GN ÄDIG
Reparatur . Werkstatt

mit eigener Schweißanlage lür graph . Maschinen

Rotations - , liefdruck - und Offsetmaschinen

Umzüge kompletter Druckereien

berlin SW 61 , Qitschiner Str . 15
Tel. ; F l, Mpl. 3677. — Nachtanruf : G z. Südring 0323

F 2. Neukölln 4659.

BuchMerei Bichler G. inlH .
| Bln . - cmiienDDrg s

Sophie - Charlotte - Straße 15
AmBahnhofWestend / C4. Wiih. 3225- 26

SEEBVellltilKäse
allen Konsum - Verkanlsstelien

Käserei Schmoliing
NW 21, Perleberner Straße 12 Hansa 1311

Dandagen - lnnebcni
waiistr . 56 . unweit JannouiitztirücKe

Bruchbänder — Leibbinden

Gummisirumpfe — Plaiifufteinlagen

Eigene Fabrik and eigenes tieilmittel « Insti . at
Lieferen > für sämtliche Krankenkassen

DacMarbeUcn ,
Neu - und Umdecken in Ziecel ,
Schiefer , Pappen . — Kosten¬
anschläge unverbindlich

Zaschrif . ' en anler C. P. 100 an die
Expedition des 0 V o r w ä r t s

r

Gebr . Löff ler
Berlin 017 , Ostbahnhof 1224

Karioffelgroßhandlung
kaufen und verkaufen alle Sorten

Speisekartoffeln waggonweise

Fenster - und
Gebäude Reinigungs
Gesellschaft m. b . H.

Friedrichshagener

Baugenossenschaft
c. G, Üb M. B. H.

Hoch - u . Tiefbau
Femrut ; Friedrichshagen 6524 und 6525 R. 197

BERUN - FRIEDRICHSHAGEN . KLUTSTR . 8

Hermann Lorenz ISTei
<aiice,Tee . Kakao Eis Rösterei seit 187�

Berlin S036,SchlesischeStr . 42
Fernruf : F8 . Oberbaum 3553 - 54

Billigste
und zuverlässigste
Ausführung

aller Reinigungsarbeiten ✓ Bohner - und
Oelmaschinen / Staubsauger / Vertreter¬

besuch jederzeit unverbindlich

Dachpappen - Verkauf etc
zu billigsten Fabrikpte sen

Theodor Seibel
Dachdeckermeister , Leiterrüstungen

Berlin - �lurlcndorf
Pröh�strafte 26 / Tel . Südrin� 1312

Fleisch Wurst

Willy Miething
Friedrichshagen , Fricdrichstr . 97

billig gut

Eiehiro - notore
Ankerwickelei , Hepar lurwerk . Prüf -

ifafion , Reiervemofore , S( örung » hilfc

Georg MÜS Berlin $ W61
fiitsdsiner St. 5

Tel . : Fl Moritzplaix 3011

Otto Schubert
■ EKza Neukölln bessbb

Bergstraße 155

Ootik / Bandagen
Lieferant sämtlicher Krankenkassen

ARBEITER ! Deckt euren Bedarf In

Eisenwaren , Werkzeugen ,
Haus - u. Küchengeräten bei

ERNST WIESE , Äfu0rt | ? - A„ ee 16

2 KAPELLEN

i i ri k i T i _ i

PAUL REIMÄNN

Bau - und Nutzh slz
Verkauf Nord - und Ostdeutscher Säge¬
werksproduktionen / Nord Hobeldielen

Berlin - Neukölln , Richardstr . 73 - 74
Fernsprecher : F 2 Neukölln 4329

Bidtcr - Hehizc
FfiBflalcn in « BlBen SdaadtfAefilen

Verlange In

Bi < Ba * zlccise

„GariJötzümcrlst das Beste ! "

» Fl . S . CadelEos ! "

. ,/V \ UIN"

v WAR ME KOCHE

TÄGLICH TANZ

/ / MONZSTRASSE ECKEi 4 TT k I T U O C " MONZSTRASSE ECKE

„/Vi U IN Z. Ii kJ r DRAGONERSTRASSE

GUTE . BIERE

B . WOLLENBERG
am Alexanderplatz im Berolina - Hochhaus

BIER - UND SPEISERESTAURANT

Billiger

ncisdircrHaiii

a . Sdittnemann
Wrangelslrafte 30

Stempelfabrih
Werner & Schade
Berlin N, Kastanienallee 43

Fernsprechanschluß : Humbold 101 >
liefer '

Kautsdiuk - and Nletallstempel prompt

Roilin - Mosiridi
R«llin - Sssiö

SSS . EöerswaJder Str . 29 !

NSrifisdier Fictsdikonsnm
Hermann Pohle

Palisadenstr . 29 Strausberger Str . 34
In allen Butter , end Käsegeschäften

zu haben flO?

GERHANIA - PRACHTSjSLE
C At 2�L 1 0 tt T E R

Berlin ( 14 , Chausseesir . lio - - Ufeidendamm 6103 u. 6080
bäle für Festlicbkeiten , Kongresse usw . bis 1200
Personen fassend zu den günstigsten Bedingungen K. >26

Gute Küche : : Gepflegte Biere Solide Preise

Fleisch Wurst

Willy Hanka
Brunnenstr . 121 —122

billig gut !

Kurbad
Tagt , geöffnet / Boxhagener Str . 17

GM Wim!
Eisen Warenhandlung

Berlin - » eißensee
Bertiner Allee 20

Bln . - Tempelhof II
Germaniaslr . 143 | |
Tel . : Südring 3961 j |

Spezial - Bauaustührungen :

Drahtputz - , Zug - und Bildhauerarbeiten |j

August Krauss

B/ÜJHUTIE

orann

BERLIN 314 / WALLSTRASSE 63

FERNSPRECHER : F 7 . 6771

Karl �« icfiaesr
Nachf .

IN und aaslünflisdic Fräditc

C 25 . Dirüfsenslrafpe 48 49
releonon Weidendamm 02 02SS

Tegel C 8 102

Sil . III S

Fachgeschäft tüi Druckereibedan

BLISMlCa .
Spezialität : Textilien aller Art

Fernsp echar :
F6, Bärv/a d 2603 ( Sammel - Nummer )

Restaurant

Albert Kreklow
Berii . i C 2, Neue Promenade 3
Fernruf : D2 Weid ndamm 7060

Angenehmer Aufenthalt für Familien ,
Gesellschaften und Vereine !

Prompteste Bedienung ! — Gutgepflegte Getränke !
Allen Freunden und Genossen halte mich bestens empfohlen

Wollbays

Max Boeldicke
Chausseestr . 67

Lindenstr . 113

Zossener Str . 28

P a n k o w :
Brei e . Ezkc MUhienslr .

Ruderer und Segler
verlangt beim Einkauf nur

Krapkol- Bootslack

WMM

Grandorl�ZediCMdorf
Eisen konstruktion

Kleineisenbau

Schlosserei

Berlin SO 36 , WaidemarsfraOe 43

THilffrP

GOKO"Stahidraht -

matratzen pp
Garantiert beste Qualität

Raumsparende Verwandlungsmöbel
erhältlich auch im Konsum - Warenhaus

Gebröder Manns
Butter - Handlung

Filialen in allen Stadtteilen

la frische Voll - u . Buttermilch
sowie Kaifee - , Schlag - und saure Sahne

in bester Qualität zu haben in

allen Konsum - Verkaufsstellen
W . Meyer , MilchgroShandiunq , Berlin -

Weißensee , Frieonchstraße 22 - 26 .
Weißensee 1203

Bevor Sie FBÖBBd kaufen

besichtigen Sie meine Ausstellung
Zahtungserleichterung ohne Aufschlag , bei Kassa 50/o

Tischlermaister
Seriin N , Chausseesir . 60JULIUS KIWI

Steppdecken ,

OannenOeclen ,
direkt vom Hersieiler , aus erster Hand ,

daher billig und reell !

Bettenhaus Schonert , SO . ,
Or�nien - frahe 2

ff
Vorwärts " - Leser kauft in den Geschäften ,

die im „ Vorwärts " inse -

rieien . Dort werdet Ihr gern gesehenl
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yUrchenwahlen und Somialismus
tin oflenes Itorl / Ton tTa/lor i , K . AL. Branche

5iir das Gros unserer Parteigenossen ist mit
der Ersüllung der Wahlpslicht am letzten Sonntag
eine Atempause eingetreten . Nicht sür alle . Die -
jenigen , die als Mitglieder der evange -
l i s ch e n Kirche eine Mitverantwortung für
deren Zukunftsentwicklung haben , dürfen sich noch
keiner Entspannung hingeben . Bis nächsten
« onntag , den 13. November , wird ihre Kraft , ihr
Propagandawille und ihre Bereirschast noch ge-
braucht — zu einem Nachhutgefecht ! Als solches
kann man die diesjährige evangelische
Kirchenwahl bezeichnen , die in ganz Preußen
am nächsten Sonntag die Körperschaften der

evangelischen Gemeinden erneuern soll . Sie wird

überwiegend in den Mittagsstunden , in den

Großstädten zumeist in der Zeit von 11 Uhr bis

nachmittags 17 oder 18 Uhr stattfinden , größten -
teils in den Kirchengebäuden selbst , vereinzelt auch
in Gemeindehäusern oder gemieteten Lokalen .

Freilich sind nur diejenigen Parteigenossen wähl -
berechtigt , die sich bis zum 17. September d. Z.
in die kirchliche Wählerliste hatten eintragen
lassen . Die Bestimmung , die das Kirchenwahl -
gesetz in dieser Hinsicht getroffen hat , ist direkt
von der Absicht geleitet , die Beteiligung an der
Wahl auf „ kirchlich Interessierte " ein . zu-
schränken . Man rechnete damit , daß sich städtische
oder ländliche Arbeitermassen zu den „kirchlich
interessierten " nie hinzufinden würden . Diesmal

ist es nun aber doch gelungen , in einer ganzen
Anzahl preußischer Gemeinden die Arbeiter -

massen mobil zu machen . Wir haben

Zehntausende von Eintragungen in Berlin , in der

Mark , in Schlesien , Sachsen , Westfalen und der

Rheinprovinz erzielt , Eintragungen aus den

Reihen der SPD . Es wird alles darauf ankam -

men , daß diese eingetragenen Genossen ihr
Kirchenwahlrecht ausüben , daß sie am Sonntag
sich der kleinen Mühe unterziehen , zur Wahl

zu gehen und ihre Stimm ? stir den Wahlvor -

ichlag der „ Religiösen Sozialisten " abzugeben , der
entweder durch diese Bezeichnung ( resp . durch die

Bezeichnung „ Bolksbund evangelischer Sozia -
listen ") oder durch den Namen eines sozialdemo -
kratijchen Spitzenkandidaten kenntlich gemacht ist .

Werden sie sich dadurch als „kirchlich inier -

essierte " Leute ofsenbaren ? Jawohl , sie werden

es . Sie werden aber die Scheu , daß ihnen das
den Vorwurf des R ll ck w ä r t s e r t u m s ein -

tragen könnte , zu überwinden wissen . Es ist ja

doch Verdrehung der Tatsachen , daß

sich ein Mensch , der an religiösen und kirchlichen

Dingen Anteil nimmt , damit der Reaktion ver -

schreibt . Er hat vielleicht umgekehrt einen klareren

Blick als andere dafür , daß die E m a n z i p a -

tionder Kirche von ihrer bisherigen Tradition

das d r i n g e n d st e Gebot der Stunde ist ,
und daß es ein Verrat an sozialistischen und

demokratischen Idealen ebenso wie an christlichen
wäre , die machtvolle Institution der Kirche als

Instrument der Bolksbeeinflussung in den Händen

konservativ gerichteter Autoritäten zu belassen .
Im Wesen der Kirche liegt es nämlich nicht

begründet , daß sie eine Verkörperung reaktionärer

Tendenzen wurde . Die Kirche ist ihrem Wesen

nach eine Organisation zur Verwirklichung des

neuteftamentlichen C h r i st e n t u m s. Und dieses

neuteftamentliche Christentum steht geradezu im

Gegensatz zur Autoritätsgläubigkeit . Es wendet

sich an die sreie persönliche Ueberzeugung des

einzelnen . Das neutestamenlliche Christentum ist

nicht konservativ , sondern revolutionäri es predigt
eine Umwertung in der Menschenbeurteilung mit

so grundstürzender Gewalt , daß weiteste Kreise

dies bis heute nicht begriffen haben . Das

ursprüngliche Christentum hat von den Enierbten

und Bedrückten das Minderweriigkeitsgestihl ge-

nommen , das nach dem Wunsch und Willen von

Priestern und Baronen aus ihnen lastete . Es hat

dieses Minderiveriigkeitsgestihl geradezu verlagert

auf die Schicht der Dünkelhaften und Selbst -

gerechten , die aus ihrer Mitte die Herrschenden ,

die „ Führernaluren " zu wählen sich berufen

wähnten . „ I h r seid das Salz der Erde nicht .

ihr nicht die Leuchten der Welt ! " ruft Christi
Wort und Schicksal den Mächtigen dieser Erde

zu . den Hohenpriestern und Herrschern seiner Zeit .
Das muß man wissen , um sich den Schlas aus

den Augen zu reiben und zu erkennen , welchen

Forderungen die Kirche eigentlich zu dienen hätte .

Dann wird man sich klar darüber iverden . wie

ungeheuerlich der Anspruch unserer

politischen Rechtsparteien i st . in der

Kirche ausschlaggebend zu bleiben und wie klein -

mutig der Verzicht sozialdemokratischer Pro -

testanten wäre , die Kirche kampslos den Kreisen

traditioneller menschlicher Ueberheblichkeit zu

überlassen . Ist denn der Monarchismus .

der gegenwärtig wieder stin gekröntes Haupt zu

erheben wagt , kein Widerspruch gegen die Bruder -

schastslehre des Evangeliums ? Ist der Ratio -

n a l i s m u s unserer Völkischen und „Deutsch -

bewußten " keine Verleugnung der Einheit unter

den Völkern , die die Voraussetzung des Reiches

Gottes auf Erden bildet . Es klingt sehr christlich ,

nicht wahr , wenn der Nationalsozialist G o e b -

b e l S in seiner Rede im Sportpalast zu Berlin

am 21. Oktober sich bis zu dem Wahnwitz ver -

steigt : „ Erst dann ist der Nationalismus voll -

kommen , wenn jedem Deutschen der letzte Straßen -
feger des eigenen Landes näher steht , als der

König einer anderen Nation ! " Auch dann , Herr
Goebbels , wenn der Straßenfeger ein Lump ist ,
vielleicht ein Verräter am Klasseninteresse des
Proletariats ? Der König aber etwa ein Gandhi ,
der für die Parias seines Volkes sein Leben aufs

Spiel fetzt ?! Erbärmliches Geschwätz , das sich
weder seiner Unlogik bewußt ist , noch seiner him -
melweiten Ferne vom leisesten Verständnis wahren
Christentums . Und diese Art Politiker gibt die
Parole aus , daß bei der diesjährigen . Kirchenwahl
die Parteien des Nationalismus und Militarismus

Ja ! — Durch die Oberflächlichkeit ! Wenn «in

für ein Volk verantwortungsvoll handelnder Mann
an ein so schweres Problem geht , so darf er es

nicht tun ohne eingehende Kenntnis der auf
diesen , Gebiet vorliegenden Probleme .

Es darf ihm nicht passieren , daß er Dinge ver -

bietet , die längst vom Volke selbst abgelehnt und

abgeschafft worden sind , wie die Nacktdarstellungen
in Kabaretts usw . Es darf ihm nicht passieren ,
daß er zwei so entscheidend einander entgegen -
gesetzte Dinge miteinander vermischt , wie es die
Frivolität solcher Nacktdarstellungen ist , die Pro -
stitution ist , die er gar nicht erwähnt , und wie
es im Gegensatz dazu jenes gesunde , reine Streben
ist , der Prüderie Herr zu werden ,
die der körperlichen und noch mehr der seelischen
Gesundheit des deutschen Voltes so unendlichen
Schaden tat . Und «s darf ihn , schließlich nicht
passieren , daß er im begeisterten Eiser , des deut -

schen Volkes „Sittlichkeit " zu schützen und zu
bauen , totsächlich nur seine eigenen po -
litischen Zwecke verfolgt und meint , wie
es in dem Erlaß selbst schon bedenklich hervor -
leuchtet und noch deutlicher wird , wenn man den

Erlaß des Herrn Dr . Bracht mit dem Vorgehen
unserer Regierung aus dem Gebiet des Rund -
f u n k s und der K u n st vergleicht .

1.

Warum wohl werden Nacktheit in Kabaretts ,
Schankstätten usw. , Nacktl >eit in den Bädern und
' Nacktheit in Freikörperschulen usw . in dieser un -

glaublichen Weis « zusammengespannt und zu -
sammen verboten ? Ist es nicht dieselbe Methode ,
die man übt , wenn man alle , die ernsthaft über
die Frage der Erneuerung der sexuellen Sittlich -
keit , der Ehe - und Scheidungsgesetzgebung , der

Eugenik nachdenken , zusammenwirst mit denen ,
die eine Lösung aller Verantwortung auf dem
Gebiet des Sexuellen zugunsten wilder Hingabe
an persönliche Lust erstreben ? Mit dieser Methode
hat man bis jetzt jeden vernünftigen und not -

wendigen Fortschritt aus dem Gebiet der sexuellen
Ethik sehr zu erschweren vermocht . Nun werden
wir alle , die wir es als einen ungeheuren s i t t -
l i ch e n Fortschritt empfinden , daß man
dem Körper gegenüber unbefangen geworden ist ,
daß nicht nur die Verheiratete », sondern auch die

Jungen zusammen baden , turnen , Sport treiben .
die wir glauben , daß dadurch gerade das U n -

wahrhaftige , Lüsterne , Niedrige der

sexuellen Begierde beseitigt wird , wir werden mit
denen zusammen genannt , die Nacktheit in Kaba -
retts und Schankstätten lieben . Es wird die Aus -
reizung der Lüsternheit verboten zugleich mit dem ,
was durch gesunde Natürlichkeit gerade der

Lüsternheit und Gemeinheit entgegenwirken will .
Ee sollte doch wirklich niemand wagen können ,
in solchen Dingen etwas zu befehlen , der nichts
weiß von den schiveren Gefahren und seelischen
Derbiegungen , die aus der Prüderie , aus dem

Verdrängen und Verbergen der Sexualität cnt -

stehen . Wer aber von diesen furchtbaren Gefahren
etwas weiß , der weiß auch , daß nur ein Volk

gesund bleiben kann , das sich ossen und klar und

rein zur Sexualität bekennt , als einer großen .
heiligen , edlen Sache — allerdings einer Sache ,
die mit großer Verantwortung erlebt und gestaltet
werden muß . Ader mit jenen Methoden des

Verdrängens , des V e r h ü l l e n s , des

Nichtdavonredsns , des Nichtsehen -
wollens usw . erreichen wir das Gegenteil von

Verantwortung und Reinheit . Die nordischen
Völker , wie Schweden , sind nicht hinter uns zu -
rück , sondern vor uns voraus , wenn sie das nackte
Baden als etwas Selbstverständliches empfinden .

Es ist auch völlig falsch , von einer sinkenden
Sittlichkeit in unserem Volk zu reden . Wer vom

uns Aelteren mit ehrlichem Auge zurück -
sieht aus seine Jugendzeit , der weiß , daß unter
Studenten — und unter den Alten — im ganzen
Volksleben — die Stellung zum Sexuellen sehr

wenig verantwortungsbewußt war . sehr wenig
edel und rein — nur öffentlich mußte geheuchelt
und verhüllt werden . Heut « sieht man mehr

das Ucbergewicht in der evangelischen Kirche er -

ringen müßten , damit „christliche Ehrbarkeit ,
Zucht und Sitte " am Wiederausbau des deutschen
Reiches hervorragend mitwirken können . Eine
feine christliche „ Ehrbarkeit " , die unter den Völkern
den Haß schürt , auf die Gefahr hin , daß uns ein

neuer Krieg beglückt , und die zugleich im eigenen
Volk die Roheit und Gewalttätigkeit zur Forde -

rung des Tages erhebt gegen jeden , der die Ver -

blendung dieser „ Christen " nicht mitmacht .
Parteigenossen , wenn ihr noch eine Spur Ehr -

furcht vor dem Christus des Evangeliums habt ,
wenn ihr um deswillen der evangelischen Kirche

im Oeifentliche » vom Sexuellen — ja — aber

unsere Jugend denkt auch über diese Frage

ganz anders und mit ganz anderer Ver -

antwortung nach als früher . Jungen und
Mädel baden miteinander . Sie wissen aber auch ,
was es heißt , Väter und Mütter kommender Ge -

schlechter werden zu sollen , und sie suchen dieser

Verantwortung bewußt zu bleiben . Gewiß , es ist
vieles noch so, wie es nicht sein sollte und dürfte .
Aber , was so ist , k o m m t gerade v o n d o r t

her , von wo aus man nun dem Volke verbieten

will , seinen Weg der offenen Stellung zu diesen
Dingen weiterzugehen . Vielleicht ist es kein Zu-
fall , daß man von dort aus das gemeinsame
Baden und die Körperkultur so nahe an dem
Variete und den Schankstätten sieht Für die

Masse des Volkes , für die Niasse derer , die in

diesen neuen Bestrebungen leben , ist es anders .

Für sie ist das Bekenntnis zum Körper und zur
Körperkultur nicht Frivolität , sondern Verantwor -

tung und Reinheit und Gewissensausgabe , den

Geiahren der Verdrängung und Verbiegung beim

kommenden Geschlecht zu wehren .

2.

Man glaubt , das Volk bevormunden zu müssen .
Hinter diesen Verbote » und Erlassen , hinter den

Versuchen , die Zensur einzuführen und den Rund -

funk zu reglenientieren , steht jener naive Glaube ,
mit dem Ludendorsf im Krieg den Widerstands -
willen des Heeres und Volkes durch Vorträge und
Reden aufrechterhalten wollte , während er ihn
durch Taten , durch Gehenlassen der Hunger -
demoralisation , der ungerechten Verteilung der

Lebensmittel zerbrach . Aus der Tiefe des Volkes

steigt ein unendlicher Lebenswille und eine mäch -

tige Bewegung der Verantwortung auf , die gerade

auch das Geschlechtliche mit einbezieht und gerade
hier die Verantwortung deutlich machen will für
alle . Statt daß man diese Bewegung der Jugend ,
der verantwortungsbewußten Alten , die der

Jugend nahestehen , benutzt und begrüßt , hemmt
und reglementiert man sie. Und man glaubt —

wie alle Reaktionäre immer glaubten — man
könne „Sittlichkeit " schaffen mit Worten und Er -

lassen , während man gleichzeitig die Selb st -

b e st i in m u n g und Selb st Verantwor¬

tung des Volkes auf allen Gebieten zu lähmen
sucht — während man gleichzeitig zugunsten der

Privilegierten und Besitzenden die Gesundheit des
Lebens des Volkes aufs ernsteste gefährdet .

3.

Ja — es gibt eine ungeheure Macht der De-

moralisation auch in den Tiefen des Volkes — ,
nicht nur bei denen , die es sich leisten können ,
teure Bäder und Varietes zu besuchen . Diese
Macht der Demoralisation heißt „ Erwerbs -
l o s i g k e i t ", die Tatsache , daß der junge Mensch
mit 20, 21 bis 25, 30 Jahren an Heiraten , Ehe ,
Gründung eines Hausstandes nicht denken kann .
Und diese Demoralisation bessert man nicht mit

freiwilligem und nicht mit pslichtmäßigem Arbeits -

dienst , sondern nur mit der deutlichen Hosfnung
auf Ehe , auf Kinder , auf Familie . Wer nur einen

Augenblick nachdenkt , der wird sich über die un -

geheure Gefahr klarwerden , die darin liegt , daß
unsere jungen Leute heute an Ehe und Familie
nicht denken können Aber wer darüber nachdenkt ,
der wird hier nicht mit Erlassen kommen , dem
werden solche Erlasse in solcher Lage etwas merk -

würdig vorkommen — oder sehr „politisch " er -

scheinen .
Wer eine wirkliche sittliche Kraft und Zukunft

in unserem deutschen Volke will , der muß heute
allen seinen Ständen , vor allem aber seinen B e -

sitzenden , denen , die noch höhere Gehälter
empfangen und Einnahmen . Vermögen , Sachbesitz
haben , deutlich machen , daß es gilt , alles andere

zurückzustellen , gering zu achten vor der großen
Pflicht , jedem jungen Deutschen die Mög -
lichkeit der Ehe , der Familiengründung , der Er -

Ziehung gesunder Kinder zu geben . Geben wir

sie ihm nicht , weil es uns wichtiger scheint , Groß -
grundbesitzer und Millionäre zu züchten als

noch eine Anhänglichkeit bewahrt , über die ihr
euch selbst kaum Rechenschast gabt , so helft
diese KircheausdcnFesselnbesreien ,
in die sie Fanatismus und berechnende Willkür

geschmiedet haben . Zerreißt das letzte Band , das

sie mil Staatsinteressen verkettet . Staatskirchen -
tum ist unchristlich ! Stellt sie auf eigene Füße
und sorgt dafür , daß ihr Fundament wieder die

Charta des Evangeliums werde , der Ruf
nach Gerechtigkeit und Solidarität unter den

Menschen aller Völker , unter den Entrechteten
der Geplagten der ganzen Erde .

Geht am nächsten Sonntag zur Wahl in der

für euch zuständigen Gemeinde und gebt eure

Stimme , sofern ihr wahlberechtigt seid , und sofern
dort ein Wahlvorschlag der religiösen Sozialisten
vorliegt , für diese Liste ab . Zeigt euch einmal in

diesem Sinne „kirchlich interessiert " , ihr , die ihr

bewußte Sozialdemokraten und zugleich evange -
tische Christen seid , die auf ihr Christentum etwas

halten .

Kinder , so werden wir mit keinem Erlaß dessen
Herr werden , was daraus werden muß . Geben
wir sie ihnen , dann wird die große , wundervolle

Verantwortung unserer Massen für Kinder und

Zukunft die heilige Freude , die sie daran haben ,
uns die Volkssittlichkeit schaffen , die wir brauchen ,
wenn auch einige Trottel weiter in Varietes und

Schankstätten unmoralisch sein werden . Wir

meinen , daß wir der Regierung van P a p e n

recht deutlich sagen müssen : Nicht d e l n e E r -

lasse , sondern deine Talen für die

Familie der Volksmassen sind für
uns derMaßstab deines Willens, ; ur

Sittlichkeit .

AuguU llinnly
f . in 3 > orlriU

Der Rundfunk der Freiherren lehnte Paul
L ö b e als Sprecher am Gedenktag der Revo -
lution ab. Statt dessen sprach im Rahmen der

Reihe „ Erlebtes Leben " — 21 u g u st W i n n i g
über . . . „ Pflicht ohne End c" . Wir

nehmen an , daß sich die Programmleiter des

Cynismus bewußt waren , an diesem Tage
diesen Mann mit diesem Thema heraus -

zustellen ,
Maurerlehrling ursprünglich , blieb Winnig ,

nachdem er seine Militärjahrc abgedient hatte ,
weiter beim preußischen K o m m i ß , um es dort
bis zum Unteroffizier zu bringe ». Ein Dienst -

vergehen , daß ihm eine längere Festungs -
Haft eintrug , beendete seine Militärkarriere . Nun

hielt er es für gut , sich als Gegner dieses Kommiß -

stiebels bei der Sozialdemokratischen
Partei anzubiedern . In seinem Buche „ Preußi -
scher Kommiß " geißelte er mit einer Fülle von

Tatsachenmaterial die S o I d a t e n m i h h a n d -

l u n g e n. Er wurde Partei - und Gewerkschafts -
Mitglied , Redakteur des „ Grundstein " und stell -
oertretender Vorsitzender des Baugewerksbundes .

Dann kam der Krieg . Ein alter Gewerk -

schaftler erzählte uns , daß er August TLinnig 1020

gelegentlich einer Eisenbahnfahrt traf und ihn
fragte , wieso er während des Krieges nicht an
der Front gewesen sei, da er doch gesund sei ,
aktiv gedient habe und die ersten Jahre in der

Reserve gewesen sei. Darauf erklärte Winnig :

Man muß es eben schlau anzu -
stellen wissen . Als ich in den letzten Juli -

tagen 1011 sah , daß sich die politische Lage
immer mehr komplizierte , lag ich am Freitag
vor der Mobilmachung abends in meinem Ar -

beitszimmer auf dem Sofa und sann darüber

nach , wie ich mich vor dem Kriegsdienst drücken
könnte . Ich ging am anderen Tage sofort zu
meinem Hausarzt , der mir meine Dien st -
Unfähigkeit bescheinigte . Ich wurde dann
in jedem Jahre immer wieder mit der Ein -

berufung bedroht . Im Jahre 1018 in den ersten
Monaten war ich sogar schon einmal einge -
kleidet und erwartete den Befehl zum Aus -

rücken ; ich wandte mich aber an die Zivil -
Verwaltung , die mich dann für P r o p a -

gandazweckc reklamiert hat , so daß ich als

gemeiner Soldat Vortrag vor Offizieren in

Uniform gehalten habe ,

Daß Winnig noch vor Ausbruch der Revolution
Gouverneur im besetzten Osten und dann Ober -

Präsident von Ostpreußen wurde , ist bekannt . Noch
1010 ließ sich 2lugust Winnig auf der Weimarer

Tagung des Baugewerksbundes also vernehmen :
„ Die deutsche Revolution muß sich
auswachsen zur W e l t r e v o l n t i o n ,
sonst ist sie ein Sturm in einem Glase Wasser . "
Seine ganze Rede war . Kampfausforderung für
eine sozialistische Republik , die der „ Weltrevolu -
tion die größte Schwungkraft geben " würde . Und
dann . . . . ja dann kam mit dem 13. März 1020
der K a p p - P u t s ch und wer stellte sich sofort
auf die Seite der Gegenrevolution ? August
Winnig ! Zlugust Winnig , der auf die Weimarer

Versassung den Beamteneid geleistet , der darüber

hinaus öffentlich für Republik , Sozialismus und
Weltrevolution eingetreten war

Pflicht ohne Ende ! Offenbar doch wie
die Freiherrenregierung sie als mustergültig auf -
faßt , lz .

So. . , *. : Sie SleUung der�Uoral
- durch die OberflächlichkeH



Die 145 Stunden
Das Sechstagerennen begann — Siegel - Thierbach heute morgen weit vorne

Nun ist der große Sportrummel in der Pots -
damer Straße wieder im Gange . Wer etwa vom
Bahnhof Bülowstrahe den Weg zum Sportpalast
nicht kennen sollte , der braucht nur dem Geruch
„ warmer Wiener " nachzugehen , die in langer
Iahrmarktbudenreihe angeboten werden . Zeitungs -
Händler , Taxis , Zaungäste , die auf Freibillets
spendierende Gönner warten , schreiende Plakate ,
grelle Lampen , das ist der äußere Rahmen . Ueber
dem großen Gebäude , das die Rieseichalle ein -

schließt , steht : „ Dem deutschen Sport " , und so gings
gestern abend los , das 2 8. Berliner Sechs -
tagerennen !

Wenn das bloß keine Pleite gibt : Mit der
Nummer 13 begann die Vorstellung der Fahrer .
Im „fliedervioletten " Trikot zeigten sich Becker -

Ahlers , Nachwuchsleutc Freundlicher Beifall !
Auch die beiden Nickels bekommen ihn . Mac -

zynski , der letzlich vielgesturzte , erfreut mit

seinem Wiedererscheinen die grußfreudige Kurve .
(5 h m e r hat schon zu oft seine Freunde enttäuscht ,
als daß es noch viele sein könnten — Klatschen und

Pfiffe ! Auch Buschen ha gen , der „ Buschi "
von früher , kriegt sein Fett ab , dagegen haben
Funda - Maidorn , deren Engagement sich
die Direktion am längsten überlegte , und T i e tz .
„ Oskar " Tietz , viel Beifall zu quittieren . Bei van

Kempen - Pijnenburg klatscht nur die
kleine holländische Kolonie , doch der Begriißungs -
bsifall erstickt im Pseifgetöse der Sachverständigen
der Kurve und des Heubodens , die , unbestechlich
wie sie nun einmal sind , die Schiebungen nicht
vergessen haben , die sich Kempen srüher leistete .
Schließlich freundlicher Empfang auch sllr die
Ausländer . Eimnal versuchte die Kapelle de »

„ Einzug der Gladiatoren " in die „ Stolze Flagge
schwarzweißrot " ausklingen zu lassen . Tausend -
pfiffiger Protest belehrte jedoch den ehemaligen
Militärkapellmeister , daß man bei Sechstage -
rennen andere Töne gewohnt ist . Man drehte also
das Blatt um und spielte den — Sportpalast¬

walzer !

Harald Lloyd kam ohne Strohhut , aber mit

kleiner Brille , um den Startschuß abzufeuern . Das

tat er , ohne die freundlichen Zurufe der Kurve :

Harry ist ein gut Boy ! mit der verlangten „ Lage "

zu beantworten .

Voll war das Haus bis unter die Decke ; wenn

es bis zum Ende der langen Tour so bleibt ,
können alle zufrieden sein . In ansprechendem

Tempo ging das Feld auf die 1Z5 - Stunden - Reisc ,
um 12 Uhr begannen die e r st e n Spurts , die

einiges Leben in die Bude brachten . Nach dem

4. Spurt ging Miethe für einige Minuten los

und es hatte den Anschein , als sollte eine Jagd

folgen . Doch nur zu bald war das Feld unter

Führung Maidorns hinterher und die Sache war
verpufft wie Selterwasser in der Pulle . Dann
trudelte das Rudel in Ruhe weiter um die Bahn .
Bereits um 12 Uhr fielen die ersten Runden . Nach
einer kurzen Jagd , die die Fahrer etwas in Trab
brachte , gewannen Tietz - Schön als Anstifter ,
ferner Kroll - Miethe und Broccardo - Guimbretiere
eine Runde .

Die erste Nacht

Die ersten Spurts wurden von Rieger , Ahlers ,
Billiet , Bresciani , Billiet und Fmrda gewonnen .
Zahlreiche Prämienspurts boten dann Gelegenheit
zu Vorstößen . Ein « größere Jagd entwickelte sich
während der zweiten Wertung um 2 Uhr nachts .
in der Buschenhagen , Tietz , Kroll , Buysse , Buschen -
Hagen und Broccardo siegreich waren . Zunächst
lagen Broccardo - Guimbrctiere und Kroll - Miethe
an der Spitze , wenig später waren Funda - Mai -
dorn für kurze Zeit allein in Front , dann schob
sich die Spitzengruppe nach und nach wieder zu -
summe » , bis sich schließlich die beiden Straßen -
sahrer Thicrbach - Siegel der alleini -

gen Führung mit Rundenoorsprung
bemächtigten . Zwischendurch hatte es auf der

Zielgeraden einen böse aussehenden Sturz von

Buschenhagen und W. Nickel gegeben , der jedoch

ohne ernste Folgen blieb . Die restlichen Nacht -
stunden verliefen nicht mehr allzu aufregend .
Abwechslung brachten noch die Spurts der 4- Uhr -

Wertung , deren Sieger Ehmer , Buschenhagen ,
Guiinbretiere , Schön , Tietz und nochmals Schön

waren , sowie die dreißig Temporunden , die in drei

Abschnitten erledigt wurden . Als Novum hat man
beim /28 . Berliner Sechstagerennen eingeführt ,

daß jeden Morgen um Z Uhr an die sechs an der

Spitze liegenden Mannschaften Extrapunkte ver -

geben werden , und zwar 100 , 80, 60 , 50, 40 und

30 Punkte .
Sehr gute Leistungen sah man in dieser Nacht

bekonders von Schön , Buscheichagen , Guimbretierc

und Funda - Maidorn , dagegen spielten die Hol -
länder Piet van Kempen - Pijnenburg
eine auffallend mäßige Rolle , mit vier Ver -

l u st r u n d e n teilen sie sich mit Bulla - Bresciani ,

die die gleich « Punktzahl haben , in den letzten

Platz . Um 6 Uhr früh , nach 7 Stunden , waren

262,600 Kilometer zurückgelegt , der Stand des

Rennens folgender :
1. Eiegel - Thierbach , MZ P. : 1 Rund - zurück : 2. Funda -

Maidorn , 171 P. : 3. Tietz. - chön , 103 P. ; 4. Büschen .
tzagen - Resiger , 82 P. i 5. Bunsse . Billiet , 65 P. ; 6. Broc .
cardo - Guimdretiere , 48 P. : 2 Runden zurück : 7. Kroll »
Miethe , 12 P. ; S. Gebr . Nickel, 10 P. ; 3 Runden zurück :
0. Busc . Maczynsti , 2 P. ; 4 Runden zurück : 10. Rietz - r»
Ehmer , 21 P. ; II . OIHlirs . Becker, 13 P. ! 12. P. von K- m.
pen . Pijnenburg und Bulla - Bresciani je 0 Punkte .

gen , wobei die erste Spartamannschast gegen die
erste Mannschaft vom Sportklub Alt - Wedding " in
der Vorrunde um die Kreismeisterschost kämpft .
Beide Mannschaften treten in stärkster Besetzung
an , da sie von den neun gemeldeten Mannschaften
der Serienkämpse Favoriten sind . Bor den

Kämpfen tritt die Hebemannschast van Sparta an .
Beginn der Kämpfe 20 Uhr . Eintritt frei .

, , Ritterliche Rivalen ? "

Unter diesem Titel macht eine merkwürdige Mol -

dung die Runde durch die bürgerliche Tages - und
Sportpresse . Bei einem Hamburger Fußballoerein
trat vor einiger Zeit der Mittelstürmer aus und

ging zum Nachbarverein Viktoria über . Dem

• Spieler wurde zuerst die Spielgenehmigung ver -
weigert , so daß er eine Karenzzeit von einem Jahr
durchmachen sollte . Die Viktoria rutschte daraufhin
in de » Serienspielen immer weiter nach unten : ein

Abstieg in der Liga war zu erwarten . Da bekam
Viktoria vom HSV . ein Schreibe », daß der HSV .
jetzt den Spieler freigeben würde , da der Abstieg
zu erwarten sei. Und deshalb „Ritterliche Riva -
len " ? Warum hat der HSV . denn den Spieler
nicht van Anfang an freigegeben ? Dann hätte
man von Ritterlichkeit sprechen können . So kommt

man aus den Gedanken , daß der HSV . nur be -

fürchtet hat , eine Mannschaft aus der Liga zu ver -
lieren , die bei den Treffen der Serie immer noch
eine gute Einnahme verspricht .

Freie Schwimmer Ltzariottenburg , AanuabteiLung . Frei¬
tag , 11. November , 20 Uhr, bei Germar , Karser - Friedrich -
Straße 13, Bortrag : . Bootsversicherung " .

Bezirrska ' ' tcll Wedding . Uebungsabend für die Sportler -
Hundertschaft Donnerstag . 10. November , 30 Uhr, Turn¬
halle Müller - Ecke Triftstraße . Anschließend Kartellvor -
staniissitzung bei Saatb , Lynarstr . 10.

Einzelsahrer 1. Jlrets . Sitzung 10. November . Elsäsier
Straße 80—HS, Bortrag v. Lau über „ Wandern und
Schauen " . Sonnabend . 12. November . Bunter Abend im
Saalbau Friedrichshain . Bußtag Fußwanderung . Gäste
willkommen

Sportvereinigung Pankow , üoöeyabteilung . Donners -
tag, 10. November . 30 IIb: , Versammlung . Sport tlausc .
Flörastr . 73. Zur Vervollständigung der 3. Mannschaft
können sich Interessenten melden .

Freie Faltbootfahrcr Berlin . Donnerstag , 10. November ,
20 Uhr Gruppe Südosten : Jugendheim Große Frankfurter
Straße 10. Sonntag , 13. November , Wanderung Birken -
werder —Oranienburg . Treffpunkt 81« Uhr Stett . Vorort -
vahnhof . — Grupve Nordosten : Jugendheim Ghristburger
Straße 7. — Gruppe Norden : Jugendheim Willdenow -
ftraße 5. Jeden Dienstag Badeabend Stadtbad Mitte ,
30Vo Uhr. Jeden Mittwoch Dunkelkammcrbenutzung , Will -
denowstr . 3, ab 18 Uhr.

Das bekannte Heilmilkel - Znstiwk Arthur Lüne -
berg hak seil einiger Zeit in der Wallstr . 56 eine
moderne Verkaufsstelle für Verbandzeug und
Bandagen eingerichtet , Bandagen aller Art sowie
Bruchbänder , Leibbinden , Gummistrümpse usw .
werden an sämtliche Krankenkassenmitglieder ab -
gegeben ,

Cimr� &duß
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« Man Tnralrr

Donnerstag , den 10. November

Staatsoper unter den linden

20 Uhr

Salome

Staatliches Schauspielhaus

20 Uhr

Gabriel Schillings Flucht

VOLKSBÜHNE
Theater am Biilewpiais
D i , Norden 1944 . Täglidr 814 Uhr
E It hü MV von Marcel Paeroi
■ MImIm » Regie Heinz Hilpert .

Dorsch , Tiedtke , Valetti , Siedel .
Auch Sonntag 3"/». Preise 0,75 - 4 Mark .

Von den Keglern
Die Klub - Serienkämpfe des DAKB .

In den Klubserienkämpfen des Gaues

Berlin - Brandenburg im Deutschen Arbeiter - Kegler -
Bund gelangten die Varkämpfe mit zwei weiteren

Tressen zum Abschluß . In Gruppe B standen sich

„ Zu spitz " und „ Freie Schwimmer Spandau "

gegenüber , die zu recht bescheidenen Resultaten
kamen und zu einem Sieg van „ Zu spitz " mit

101 Holz führte . Die fünf Vereinsbesten waren :

„ Zu spitz ": 1. Benz 087 2. Bleck 679 H„ 3. Zander
07. i v „ 4. Maah 070 S. , 5. Stulgies 668 H. „Freie
Schwrmmer " : 1. Fest 672 H. , 2. 3R. Peter 670 H„ 3. E, Ritz¬
mann 647 H,, 4. Madel 647 H„ 5, S. Ritzmann 642 H.
Bester Einzelkegler war Senz ( „ Zu spitz") mit 687 Holz.
Der Rückkampf der beiden Bereine findet am 18. Rooem -
ber im Kcglerheim Loebel , Epandau - Hakenfelde , statt .

Einen unerwarteten Verlauf nahm das Treffen
von „ Knorke " und „ Rührige Mannschaft " in der

Gruppe A. Mit 125 Holz erlitt „ R. M. " durch

Versagen seiner „ Kanonen " eine Niederlage , die

geeignet ist , die Spitzenstellung des „ R M, " im

Ga » Berlin zu erschüttern . Keiner der fünf Besten
konnte den Durchschnitt erreichen , wie nachstehen -
des Resultat zeigt :

„Knorke " : 1. Nielblock 722 H. . 2. Schmidt 722 H„
3, Holzhüttcr 707 H. , 4. «billert 703 H„ b. Fisdimann
700 H, „Rührige Mannschaft " : 1. Wörpel 694 H. , 2. Irr -
gang 688 H. , 3. Krause 687 H. , 4. Knaack 683 H„ 5. Wie-
laud 673 H. Beste Einzclkegler waren Kielblock und
Schmidt <„Knorke ") mit is 722 Holz.

Am Sonnabend , 12, November , 20 Uhr , findet
im Keglerheim Loebel , Spandau - Hakenfelde , der

Rückkampf zwischen „ Vorwärts " und „ Frei Holz " -
Spandau statt , der bei der fast gleichen Spiel -
stärke beider Vereine einen interessanten Verlauf
erwarten läßt und bei dem Gäste als Zuschauer
herzlich willkommen sind . Sonntag , 13. November ,
haben „ Knorke " und „ Rührige Mannschaft " ihren
Vorkampf mit „ Frei weg " - Brandenburg im

Keglerheim „ Seeschloß Gränert " in Kirchmöser
bei Brandenburg a. d. H. Treffpunkt 8 Uhr Pots -
damer Bahnhof vor der Sperre . Abfahrt 8,10 Uhr .

( Sonntagsrückfahrkarte !)

Reue vundesmeister des ZSLD . Die in der

Sporthalle Alexandrinenstraße und Südende aus -

getragenen Bundesmeisterschaften des republikam -
schen Freien Kegler - Bundes Deutsch -
lands haben folgendes Ergebnis gebracht :

Unrecht gegen Domgörgen
Der Berliner Spichernring hatte sich an seinem

letzten Kampfabend den alten Meister Dom -

g ö r g e n verpflichtet , den er gegen Troll -

m y n Ii antreten ließ . Das Unentschieden , das die

Ringrichter herausrechneten , war ein glattes
Fehlurteil , denn Domgörgen war , wenn

auch nicht mehr auf der Höhe seines Könnens ,

doch stets der bessere Boxer . Er zeigte wieder
all seine Ringkünste , die man bei ihm gewohnt
ist , Trollmann dagegen war der urwüchsige
Bursche , der sich auf seine Kraft verließ . Dom -

görgen hin , Domgörgen her — er ist immer noch
der Mann , der Zugkraft hat und der seinen

Widersachern stets wahre Boxkunst zu demon -

strieren weiß . Nie hat man bei Domgörgen das

Gefühl , das Boxen sei etwa ein roher Sport ,
Ganz zu Beginn des Kampfes erwischte Troll -
mann den Kölner mit einem Kinnhaken , so daß

Domgör�en für ganz kurze Zeit zu Boden gehen
mußte . Doch schon in der zweiten Runde reoan -

chiert « sich der Kölner , indem er seinen Gegner
bis „ 7 " auf die Bretter schickte . In den anderen
Runden konnte Domxörgen soviel Punkte sammeln ,
daß es wirklich zu einem Sieg gereicht hätte . Von
den Rahmenkämpfen ist nicht viel zu sagen ,
H e n n i g - Spandau schlug Zander - Magdeburg
nach Punkten , ebenso Richte r - Dresden den um
14 Punkte schwereren Kölner Buchbaum , der sich
gar nicht entfalten konnte . Im Schlußkampf
zwischen F e l ten - Dresden und Nielfen - Altona
kam der Dresdener zu einem hohen Punktsieg ,

*

Der Arbeilerkrastturnoerein Sparta ISSü ver -

anstaltet am 11. November in der Turnhalle Neu -

kölln , Elbestr . 11/12 , einen Kampfabend im Rin -
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S 14. WalUirai ' ie 73 / Telephon :

F 7. Jannowitz 4634 J

GROSSDESTI LL ATI O N

Prlnzessinnenstrasse 17
Am Moritzplatz ms

Franz VogeSgesang
jetzi zum

Elsbeiaawird

Lichtenberg , Möllendorfistr 119

$ födi . Oper
Charlotienbur
Fraunhofer 0231

Donnerstag . 10. Nov
in uni

Turnus IV
PetruschKa

Abramowitsch ,
Groke , Frank

u. d ges Ballett .
Dirigent : Ladwig

Gianni Sfflicdii
Hiisch . Friedrich ,

Fidesser .
Dirig . Teichmann

' Bunbestlege auf Bohle : 1. Paul Langer . Berlin 1440
Holz, 2. Erich Sargalla - Berltn 1436, 3. Heilmann - Berlin
1436, 4. Mekel - Berlin 1434, 3. Matthiesen - Kiel 1432, 6. A.
Bergner - Berlin 1432, 7. P. Blötz . Krel 1430, 8. K. Borgt .
Berlin 1420, 9. Otto Wieland - Berltn 1417, 10. ffl. Meier - B B B
Berlin 1417. — Klubmeisterschaft auf Bohle : 1. SKK, Äha Q . Q . B .
( Berlin ) 7138 Holz, 2. SKK, Hnsch- Husch ( Berlin , 7128,

"

3. SKK. Unter uns 17 (Kiel ) 7098, 4. SKK, Olpmvia
( Berlin ) 7039. — Klnbmeisterschaft auf Sd>ere : SKK.
Derbp ( Berlin ) 3330 Holz. — Klnbmcisterschaft auf
Asphalt : SKK. Marathon 2633 Holz. — Seniorcnmetster -
schaft auf Bahle : E. Müster - Kiel 717 Halz. — Einzel -
meister auf Schere : Erich Saraalla - Berltn 706 Holz. —
Einzelmetstcr auf Asphalt : Bölkers - Kiel 541 Halz, —
Figurenmeister : Donner . Berlin 818 Punkte .

Bemlows Bunte Bühne
Kottbusser Strade 9

trüber „Elite - Sänger "
. Hier können Familien

Kaitee kocOen'
Tjl . JViU Soml. miira. J' /i
Preise von 50 Pf. an

Maierhutte
Berlin G . m . b . H .

' ORMALS MALEREIOENOSSENSCHAFT GEGRUNDEl 19t

N018 , LANDSBERGER ALLEE38 - 39
FERNSPR , E 1 ALEXANDER 5628 —30

ALLE MALERARBEITEN

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

fii
| R. 202„ Hawag

Heizung, LiUtiing, Be- und Eniwässeruno
N018 , Landsberger Str . 92 , Tel . ; Alcx . 9 ! 30/1

ist nicht üfeeugm
Wer nur einmal ein Geschäft machen will , mag überreden .
Wlraber wollen Uberzeugen . Nur wenn der Mantel hält , was
der Verkäufer verspricht , werden Sie unser Kunde bleiben .

Vierzigjährige Erfahrung ist viel wert , aber Erfahrung allein
tut ' s nicht . Man muB auch vom Neuen das Beste hinzu
nehmen . So macht es Leineweber I

Sie allein wissen , wieviel Sie für einen Mantel ausgeben
wollen . Ohne Sie zu einer höheren Preisklasse zu drängen ,
werden wir Ihnen für diesen Preis stets das Beste geben :
den Mantel oder den Anzug , den Sie brauchen .

ULSTER • PALETOTS ous reinwollenem Marengo
Cheuiol , vorzügliche Passform , gute Schneiderarbett ,

RM 29 . - . 39 . - . 49 . - , 59 . - . 69 . - . 79 . -

DAMEN - MÄNTEL mll austral . Opostum - Sdialkragen ,
ganz auf griffigem Ducti esse , schwere mollige Qualiläl In
marine und schwarz , auch in Frauengrößen RM 59 . —
Weitere Preisklassen RM29 . —,33 . —,39 . —, 49 . —

KNABEN - WINTERMÄNTEL aus starkem Flausch oder
Cheviot , tadell . Verarbeitung RM 15 . 50 , 19 . 50,21 . 50

Kommen Sie ruhig zu uns , auch wenn Sie erst einmal sehen ,
aber noch nicht kaufen wollen I Wir unterhalten uns gern
mit Ihnen , denn ;

Wer vieles prüft , kauft scfalieBIidt

doch bei LEINEWEBER I

Leineweber
Das Haus das Jeden - anzieht

Kölln . Fischmarkt V6 » Brunnen $ traße 171
Besuchen Sie die Ge- Lo- Aussfellung
für Qesundheitskleldung im D. Stockl
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